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Karlsruhe - Donnerstag . Sen 23 Februar 1Y2S 4$ . Jahrgang

internationale Sicherheitsfrage
8ebr . (Eig . Draht .) Der Führer der deutschen Dele-

iWA.. . -Esüstungsberatungen in Genf hat dem Vorsitzenden
• »

”^ erS
' . Eomitees am Mittwoch seine Vorschläge schriftlich
»b * jt ^ ^nicht . Darin heißt es :

nst«^ ijjFall , daß der Rat mit einer konkreten Streitfrage
" c

' “"nten hie Staaten im voraus die Vervflichtung über-

B

tijj ^ ' ^ ufjge Empfehlungen des Rates anzunehmen , und

^18
^ äu bringen , die den Zweck haben , einer Verschär¬

fen der Streitigkeiten vorzubeugen, und solche
tzjj. Parteien zu verhindern , die eine nachteilige Rück-
it’J * 1 fre Ausführung der vom Rat vorzuschlagendenRege-fcr cn-

Oie öeutschen Vorschläge
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EK,,J ’orließt , im voraus die Vervflichtung übernehmen,

,lUo bes normalen Friedensstandes aufrecht

könnten die Staaten für den Fall , daß eine
^ - . . iegt, im voraus die Vervflichtung übernehmen

^ ^ vfehlungen des Rates anzunehmen und zur Durch
die zum Ziele haben , den militärischen

zu erhalten
bringen
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oerzustellen .

daß Feindseligkeiten irgend welcher Art bereits
ben , ohne daß nach Ansicht des Rates die Möglichkeiten

eines friedlichen Ausgleichs erschöpft worden sind , könnten die
Staaten sich im voraus verpflichten, einen vom Rat vorzuschlagen¬
den Waffenstillstand anzunehmen, wobei sie insbesondere die etwa
bereits auf fremdes Gebiet vorgedrungenen Streitkräfte zuriickzu-
zieben und die Achtung der Staatshoheit des andern Teils sicher
zu stellen hätten .

Es wäre zu vrüfen , ob die vorstehend bezeichneten Vervslich¬
tungen nur nrit Einstimmigkeit des Völkerbundsrats lohne Zählung
der Stimmen der beteiligten Staaten ) oder aber auch bei ein¬
facher oder qualifizierter Majorität zu übernehmen wäre . Auch
wäre zu prüfen , welche Form den Vervslichtungen zu geben wäre,
damit sie mit dem Mechanismus der Völkerbundssatzung in Ein¬
klang stehen .

Diese Vervflichtungen könnten in einem Vertrag oder Pro¬
tokoll festgelegt werden, daß alle Mitglieds - und Nichtmitglieds¬
staaten des Völkerbundes zur Unterzeichnung offen stände und viel¬
leicht ähnlich, wie dies in einem Entwurf des Vertrags über die
gegenseitige Hilfeleistung von 1923 vorgesehen mar , für die ver¬
schiedenen Kontinente besonders in Kraft treten könnte .

Febr . ( Eig . Drabtb .) Die Entscheidung der™
if) \ j

e" Metallarbeiter -Funktionärkonserenz über die Be-
u ~ Streiks ist am Mittwoch nachmittag gegen vier kom -

iftf r-
mmcn sesällt worden . Mit 52 gegen 4 Stimmen

^ Mn . die Arbeit am Freitag wieder auszunehmen.
!$ . J^ war , daß der kommunistische Ortvangestellte des
it,

6 in der Diskussion sich der vom Hauvtoorstand und der
nrrtretenen Ansicht über die Beendigung des Kamv-

5 en bat . Bei der Abstimmung handelte er jedoch wie
" ^ ieikommunist und stimmte gegen seine eigene

abend traten die Betriebsräte der Halleschen
Ltle zusammen , um über die nächsten Schritte Beschluß

itu
™'m Donnerstag werden in den einzelnen Orten der

^ lli Ü .Metallindustrie zwischen den Organisationen und
^dustriellen Verhandlungen stattfinden um die
Wiederaufnahme der Arbeit am Freitag

Ä 1, ®*c Zentrale Streikleitung hat inzwischen ,^rn die
et Mitteldeutschlands " folgende Kundgebung gerichtet:

ej^ ir wieder in die Betriebe hincingehen , so nicht des-
" u besiegt sind , sondern weil durch die Verbindlich-
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keitserklärung der Fortführung des Kanivfes Einhalt geboten wird.
Wir gehen in die Betriebe , weil wir wissen , daß bei einer Fort¬
führung des Kampfes trotz des verbindlich erklärten Schiedsspruches
das seit Jahrzehnten von den Gewerkschaften angestrebte und er¬
rungene , wenn auch sehr verbesserungsbedürftige Tarifrecht in Ge¬
fahr käme und daher nur den Interessen des gesamten Unterneh¬
mertums gedient würde. Nicht nur der kämpfenden Kollegenschaft ,
sondern der Arbeiterschaft Deutschlands wird zwangsläufig hiermit
der Weg gewiesen . Nur wenige Wochen oder Monate trennen uns
von der

Wahl zum Reichstag.
Wieder hat die Arbeiterschaft die Möglichkeit, dafür Sorge zu tra¬
gen , daß für Arbeitsrecht , Tarif - und Schlichtungsordnung , sowie
auf allen anderen Gebieten grundlegende Aenderungen herbeige¬
führt werden , damit der Bewegungsfreiheit der Arbeiterschaft mehr
wie bisher Raum gegeben wird . Zieht die gesamte Arbeiterschaft
gerade aus dem Ausgang des Kampfes die notwendige Lehre, dann
können wir auch , weqn wir auch einen vollen materiellen Erfolg
nicht buchen konnten, mit dem Ergebnis immerhin zufrieden fein .
Wenn die Kollesemchaft den Kampf so auswertet , dann werden
auch die Gegner erkennen, daß Ihr , nachdem Ihr Euch so glänzend
geschlagen habt , auch zu achten seid , und daß die Organisationen
der Arbeiter unüberwindlich sind . Vertraut wie bisher auf Eure
Organisation , stärkt sie weiter , schließt die Reihen und dann vor¬
wärts zu neuem Kampf und neuen Erfolgen !"

Europas Wetterecke
politische Morde a» der Tagesordnung

i
^ reni ( Eig . Draht . ) Dieser Tage wurde in Uesküv
l»t^ <? ^ "dliche Mazedonier , der Apotheker Genoff, von
> erschossen und ein sich in seiner Begleitung be -
^n „

Q
T. schwer verwundet . Es handelt sich hier um

Ht , .Aschen Mord innerhalb weniger Tage . Es liegt
Ih ^nr ;* ’ der neue Mord ein südslavifches Rachewerk
fĉ ts ), ■ ßftöteten Rechtskonsulenten Prebitsch ist. Wie

völlige Passivität der südslavischcn Polizei zu cr -
'st nicht eine einzige Verhaftung voraenommen
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Ä°mitees verübt wurden , häufig ganze Ortschaften
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. Länderten . Die südslavische Polizei schweigt , wie
st» ^ }e bulgarische Polizei nach den fürchterlichen Masia-

bten 1923-25 aus -schwoigt. Dieses Schweigen besagt

Don England bis Australien
A Flieger Hinkler ist am Mittwoch früh,

Aufstieg in Croydon, dem Flugfeld von Lon-

^euer Llugrekorä
,Ni !

:>p « jj » » ug von wngrano nach Australien , einen Re-
^ 11ß ft

” S *tn Alleinflng im Aerovlan , und einen Rekord
' intLn ®Iua in einem Leichtflugzeug.

^ C bth Motor von nur 30 PS . ausgesl
ktrsamten Flug sollen lediglich 59

Hinklers Aero-
ausgestattet . Die Ben-

5V Pfund Sterling

^ Vormarsch in Japan
^ " 'oberlage der japanischen Regierung

Ergebnisie der javanischen Wahlen scheinen
.
" bi i blr Regierung hinzudcutcn . Minseto , die Ov-
^ nQ (̂ bem vorläufigen Ergebnis 65 Sitze erobert ,
tV ^ stta. -̂ ^^^dvartei , Seiyokai 53 Sitze erzielte .

Oer Prinz beim Film
Der von mehreren französischen Gerichten wegen Zechprellerei

verfolgte Prinz Friedrich v . Bourbon bat das Interesse einer eng¬
lischen Filistgesellschtst gewonnen. Sie bat ihn zur Darstellung der
Hauptrolle in einem Film als spanischen Grande verpflichtet. Der
vielseitige Prinz soll dazu wegen seiner Verwandtschaft mit dem
König von Spanien folgende Bedenken geäußert haben : „Was
wird Alfons dazu sagen ?"

Nrbeiisioftgkeit auch in Amerika
Wie ein Vertreter des amerikanischen Gewerkschaftsbundes

anläßlich einer Enquete des Agrarkomitees im Revräsentantenhaus
feststcllte , sind im Augenblick 19 Prozent der amerikanischen Ar¬
beiter arbeitslos . Die gegenwärtige Situation gleiche der schwe¬
ren Krise von 1921. In einer im Repräsentantenhaus eingebrach-
ten demokratischen Resolution wird darauf hingewiesen, daß die
Gesamtzahl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten auf
4 Millionen gestiegen sei .

Aus Mexiko ausgewiesen
Die Regierung hat den verhafteten Bischof von Tamaulipas

entsprechend dem bisher geübten Ausweisungsverfahren gegen
mexikanische Kirchcnfürsten, die ihrer Mehrzahl nach bereits im
Ausland leben, des Landes verwiesen. Der Bischof hat die Aus¬
reise unter militärischer Bedeckung bereits am Mittwoch ange-
treten .

Der Lohnstreik im nordwestböhmischen Braunkohlenreoier
Prag , 22 . Febr . Die Verhandlungen über die Regelung des

Arbeitsvertrags im nordwestböbmischen Braunkohlenreoier wurden
beute eingeleitet . Man glaubt , daß der Streik durch Verhand¬
lungen beendet wird.

Das St . Gotthard - Material zerstört
Wien , 22. Febr . Das in St . Gotthard beschlagnahmte Kriegs¬

material wurde zerstört.
Ueberführung Schmelzers nach Berlin

Der im Arensdorfer Prozeß verurteilte August Schmelzer Sohn
ist zur besseren Beobachtung vom Zuchthaus Frankfurt a . d. Oder
nach Berlin -Moabit überführt worden, da er öfters Tobsuchts¬
anfälle bekam .

Begegnung Stresemann — Titulescu
In Nizza frand die ichon einige Zeit angesagte Begegnung

Stresemann — Titulescu statt , wobei verschiedene Fragen „freund¬
schaftlich" erörtert wurden.

Warum kam Nmanullahl
Wirtschaftliche Hintergründe

Der Zweck des Besuches des Königs von Afghanistan ist die
Anbahnung geschäftlicher Beziehungen zwischen Afghanistan und
den europäischen Ländern . Afghanistan , ein Land mit ungefähr
635 000 Quadratkilometer Ecbietsumfang und 7 bis 9 Millionen
Bewohnern , harrt noch der industriellen Erschließung. Es gibt nur
wenige Fabriken in diesen) Lande , deren Sauvtanteil die könig¬
lichen „Maschinenhäufer" in der Hauptstadt Kabul , stellen . Die Bo¬
denschätze, Kupfer , Silber , Eisen, Schwefel, Kohle und Blei , werden
von den Geologen nicht unbeträchtlich geschätzt . Schon diese ökono¬
mische Stellung als nichtkapitalistischer Raum macht Afghanistan
zu einem Objekt des imperialistischen Mächtespiels. In der Haupt¬
sache wird diese Stellung jedoch durch die strategische Situation
Afghanistans bestimmt. Eingefchlossen von Britisch-Jndien , Ruß¬
land , Persien und Cbinesisch -Turkestan war Afghanistan schon seit
Jahrzehnten ein Zankapfel zwischen Rußland und England . Auch
beute noch bildet die Konkurrenz um Afghanistan einen Bestandteil
des groben englischen Gegensatzes Im Jahre 1919 kam der Emir
Amanullah ans Ruder , erhob das Emirat zum Königreich ( Ama-
nullah ist also nicht einmal „echter" König ) und erklärte die Un¬
abhängigkeit Afghanistans von der bisherigen englischen Protek¬
toratsherrschaft . Es kam zum Krieg zwischen England und Afgha¬
nistan ; im Frieden von Rawalpindi (8 . 8. 1919) mußte England
die Souveränität des Königs und die völlige-Tlnabhängigkeit seines
Reiches anerkennen. Es begann jetzt eine Periode bürgerlicher Re¬
formen im Verwaltungs - und Wirtschaftsapparat , die die Vorstufe
für die künftige Durchkapitalisierung Afghanistans bildeten , wenn¬
gleich die Regierungsform ihren formalen Charakter einer Despotie
behielt , dem ein Staatsrat zur Seite steht .

Afghanistan war von jeher ein Glied in der Kette russischer
Außenpolitik in Asien . Im Jahre 1921 kam ein Vertrag zwischen
der Sowjetunion und Afghanistan zustande. Rußland kann jedoch
diesen industriell unentwickelten Ländern kein Kapital zur Verfü¬
gung stellen ; es braucht selber den Kapitalimport zur Entwicklung
der eigenen Wirtschaft. Mit der russischen Freundschaft kann daher
ieyt Afghanistan nicht viel anfangen . Amanullah kommt nach
Europa , um beffere wirtschaftlicheBeziehungen seines Landes zu den
westeuropäischen Mächten anzubahnen . Daß die deutsche Industrie
(und vor allem die chemische, die bereits jetzt in Afghanistan einen
relativ guten Absatzmarkt bat ) auf ein anständiges Geschäft hofft,
davon zeugen die über den afghanischen Königsbesuch begeisterten
Artikel der deutschen Zeitungen .

Ueber die mehr dramaturgisch- theatralische Seite des Königs¬
besuches informiert folgender Bericht :

Berlin , 22 . Febr . Die Stadt Berlin hat heute zur Ankunft des
afghanischen Königsvaares reich geflaggt . Während der vergange¬
nen Nacht waren die Straßen vom Lehrter Bahnhof bis zum Pa¬
lais Prinz Albrecht, wo das Königspaar Wohnung nahm , mit der
Reichsflagge und der afghanischen Flagge festlich geschmückt wor¬
den . Schon lange vor Ankunft des Zuges umsäumten zahlreiche
Zuschauer die Straßen . Kurz , vor Ankunft des Zuges trafen der
Reichspräsident sowie zahlreiche politische Persönlichkeiten am
Bahnhof ein ; darunter Mzekgnzler Hcrgt, für den erkrankten
Reichskanzler, die Reichsminister Curtius , Gröner , v. Keudell, Koch,
Staatssekretär v. Schubert in Vertretung des Reichsaußenmini¬
sters, der preußische Ministerpräsident Dr . Braun , Reichstagspräsi¬
dent Lobe, General Heye, Oberbürgermeister Dr . Böß usw . Um
11 .15 Uber lief der Sonderzug mit dem afghanistanischen Königs -
paare und dessen Gefolge auf dem Bahnhof ein , worauf der Reichs¬
präsident das Königsvaar willkommen hieb. Der König schritt so¬
dann mit dem Reichspräsidenten die Front der Ehrenkomvagnie ab.
Im Anschluß daran fuhren die Gäste nach dem Prinz Albrecht-Pa -
lais , eskordiert von Kavallerie . König Amanullah stattete nach¬
mittags Yii Uhr dem Reichspräsidenten einen Besuch ab . Anschlie¬
ßend macht Hergt beim König einen Besuch . Die „Tügl . Rundschau"

sucht der Unterredung Hergts mit Amanullah .einen „politischen
Charakter " zu geben — weil dabei die Sympathie beider Länder
betont wurde und „der König sichtlich bewegt" war . Späterhin
empfing Amanullah das diplomatische Korps unter Führung des
Nuntius Pacelli . Abends gab der Reichspräsident ein grobes
Festessen , an dem die führenden politischen Persönlichkeiten teilnah -
men.

Hindenburg gab dabei seiner Freude Ausdruck, daß eine große
Anzahl deutscher Aerzte, Lehrer , Ingenieure , Techniker und Werk¬
meister nach Abfghanistan berufen worden sind , wo ihnen wichtige
und verantwortungsvolle Aufgaben übertragen wurden . Einen
weiteren Beweis des Vertrauens erblicken wir in der Entsendung
einer groben Anzahl afghanischer Schüler und Studenten nach
Deutschland. Diese jungen Afghanen werden gewiß später die
Bande aufrichtiger Freundschaft zwischen beiden Völkern enger
knüpfen.

König Amanullah erklärte unter Dank für den freundlichen
Empfang : Der Fleiß , die Ehrlichkeit und die Leistungsfähigkeit der
Deutschen in Afghanistan bat meine volle Anerkennung gefunden
und ich bin ihnen für ihre Mitarbeit aufrichtig dankbar.

Ein militärischer Zapfenstreich beendete den Abend, was natür¬
lich Freunde von derlei Schausviel beizog .

Hötzsch bei Vrianb tsttö poincar6
Paris , 22. Febr . Außenminister Briand hat beute vormittag

den in Paris weilenden deutschnationalen Reichstagsabgcordneten
Prof . Dr . Hötzsch empfangen. Prof . Dr .̂ Hötzsch wird heute nach¬
mittag ofuch vom Ministerpräsidenten Poincarö empfangen werden.
(Nun wandern also die deutschnationalen Abgeordneten zu Briand
und selbst zu dem f -f 's' französischen Ministerpräsidenten Poincarö .
Ist dies das Ende der Hetz« ? Oder soll den deutschnationalen Wäh¬
lern damit ein neuer Kohl vorgemacht werden? D . Red .)

Abschluh der belgisch-luxemburgischen Zollverhandlungen
Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Frankreich und

der belgisch -luxemburgischen Zollunion sind am Montag abend zum
Abschluß gelangt .

i
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Zoll-ebatten in Frankreich
Paris , 22. Febr . (Eig . Draht.) Die Kammer hat am Mitt¬

woch die Beratung über die Handelsverträge und die Zollnovelle
begonnen. Der Berichterstatter der auswärtigen Kommission , der
den deutsch- französischen Handelsvertrag zur unveränderten An¬
nahme empsoblen hat , bezeichnet diesen Vertrag als eines der
vielen Ergebnisse der Verständigungspolitik zwischen den beiden
Völkern und des Beitritts Deutschlands zum Völkerbund. Strese«
mann selbst habe in der letzten Völkerbunsversammlung erklärt ,
daß die Zusammenarbeit der deutschen und französischen Sachver¬
ständigen an der Genfer Weltwirtschaftskonferenz das Zustande¬
kommen des deutsch-französischen Handelsvertrags bedeutend er¬
leichtert habe. Der Berichtersiatter wies dann noch insbesondere
auf die Klausel hin , wonach bei Meinungsverschiedenheiten über
die Anwendung der Abmachungen nach dem deutsch-französischen
Schiedsvertrag von Oktober 1925 entschieden werden soll . Diese
in einem Handelsübereinkommen neue Bestimmung sei ein direkter
Hinweis auf Locarno , was nur mit der größten Befriedigung aus¬
genommen werden könne .

Im Verlauf der Debatte wurde insbesondere die Zollnovellc
deftig bekämpft. Im Namen der radikalen Fraktion protestierte
der Abo . Bastide gegen die überstürzte Behandlung einer für das
Wirtschaftsleben des Landes so entscheidenden Frage . Die Kam¬
mer sei am Ende ihrer Kraft angelangt und werde bald aus -
cinanderiallen . Trotzdem verlangt die Regierung , daß sie im Hand¬
umdrehen eine Zollreform annebme, die das neue Parlament
gründlich und ohne Uebereilung ausarbeiten könnte. Der Vor¬
sitzende der Handelskommission sprach in gleichem Sinne , wobei er
auf die außerordentliche Erhöhung der Zollsätze für landwirtschaft¬
liche Produkte hinwies . Der Zoll soll z. B . von 6 Franken auf
IM Franken buiaufgesetzt werden, was einem Koeffizienten von 17
entspräche . Im übrigen fordert er die Trennung der Ratifikations¬
debatte von der Erörterung der Zollnovclle. Im Romen der sozia¬
listischen Fraktion sorach der Abg. Cayrel für die Ratifikation der
Handelsverträge , obwohl die darin vorgenommenen Tariferhöhun¬
gen viel zu hoch seien und unvermeidlich zu einer weiteren Ver¬
teuerung der Lebenshaltung führen mühten .

Das neue Äaaradkommen
Zugeständnisse

Am heutigen Donnerstag wird in Paris das zwischen Deutsch¬
land und Frankreich neu abgeschlossene Saarabkommen unterzeich¬
net . Die Neuregelung des Warenverkehrs zwischen dem Saargebiet
und Deutschland wurde durch den Abschluh des deutsch-französischen
Handelsvertrags notwendig . Der neue Vertrag bringt wesentliche
Zugeständnisse, von denen sowohl die Saarwirtschaft als auch die
deutsche Wirtschaft profitieren . Vor " allem ist die Kontingent¬
periode, die bisher nur 3 Monate betrug , auf ein halbes Jahr ver¬
längert worden . Wesentlich ist auch die Bestimmung , dah die in
einem halben Jahr nicht ausgenützten Kontingente auf das darauf¬
folgende Kontingenthalbjahr übertragen werden dürfen .

Das Abkommen gesteht Deutschland die zollfreie Einfuhr wich¬
tiger Artikel ( Landwirtschaftliche Erzeugnisse, Baustoffe usw . ) zu.
Für die anderen Artikel liegt der Zoll wesentlich unter dem für
dix Ausfuhr nach Frankreich zu zahlenden Zoll. Für die Einfuhr
von Arzneimitteln wird ein Kontingent von 4 Millionen Francs
zugelassen . Die wichtigsten deutschen Exportartikel sollen in Son¬
derlisten zulammengefaht werden . Sie erhalten , solange die inter¬
nationale Robstablgemeinschaft besteht , eine weitgehende Zollbe-
günstigung . Deutschland hat der Saarwirtschaft andererseits Kon¬
zessionen für die Einfuhr ihrer Schlllsselindustrieerzeugnisse (Eisen,
Glas , Keramik) zugestanden. Die Abmachungen Erleichtern auch die
Warenausfuhr mittlerer und kleinerer Betriebe nach Deutschland.

öewerkschattsvewegung
Der Vorstand des Bergarbeiterinterationalen-Berbandes trat

am Mittwoch unter dem Vorsitz von Herbette -England in Brüssel
zusammen. Es waren vertreten , Deutschland durch Dusemann ,
Limbertz und Berger , ferner Belgien , Frankreich, England , Hol¬
land , Schweden und Norwegen haben zum erstenmal Vertreter ent¬
sandt . Di« Frage , ob der schwedische Bergarbeiterverband ausge¬
nommen werden soll , wurde nach längerer Debatte vertagt . Das
Komitee befähle sich dann noch mit der Tagesordnung des nächsten
internationalen Bergarbeiterkongresses, der am 25 . Mai in Rimes
eröffnet werden soll.

Der Tavell -Film in England verboten
Die englische Film -Zensur-Bchörde hat die Genehmigung zur

Vorführung des Cavell -Films in seiner gegenwärtigen Form ver¬
weigert . Der Film dürfte jetzt in wesentlichen Teilen vollständig
umgearbeitet werden.

Zuü Süß
Roman von Lion Feuchtwanger

4 Eopyrigth by Dich Masken Verlag A .G . München.
I (Nachdruck verboten .)

Z ( Fortsetzung. )
Die Gräfin schaute vor sich hin , hilflos ; dann zu ihm , und ihre

Augen sagten ihm , dah es um viel mehr ging als das Geld, ihre
Augen bekannten ihm all ihre Aengste , Hoffnungen, Zweifel . „Er
ist klug , Jud, " sagte sie nach einer Weile . „Glaubt Er , dah ich es
wagen darf , die Güter " — sie stockte — „nicht zu beleihen ?"

Er hätte ihr gern etwas Freundliches gesagt . Aber sie war
eine gescheite , feste Frau , sie brauchte, sie wollte keine Vertröstung
und Verschleierung, es war geradezu unanständig , ihr mit so was
zu kommen . Er schaute sie auf und ab , und sie war bedenkenlos
offen zu ihm, er sab ihr entspanntes Gesicht, den gelösten , feisten
Leib , und er wuhte auf ihren dringlich fragenden Blick keine andere
Antwort als ein Schweigen und ein Achselzucken. Da ließ sie sich
vollends fallen . Sie brach in ein lautes , haltloses Weinen aus wie
ein kleines Kind . Dann begann sie unflätig zu schimpfen auf die
Minister , ihren Bruder , ihren Neffen und die andern alle , ihre
Kreaturen , die sie fallen ließen und keine Hand rührten , die sie
noch stießen . Die Kanaillen , die schmutzigen ! Sie batte sie in ihre
Stellungen gebracht, an ihr waren sie heraufgeklettert . Jeden
Groschen , jeden Knopf an ihren Uniformen dankten sie ihr . Zu¬
dem hatten sie einen förmlichen Vertrag mit ihr , hier in der Schub¬
lade hatte sie das Papier , einander in günstigen und in widrigen
Umständen nach Kräften beizustehen. Die Hundsfötter , zu schlecht
für die Hölle und den Schinder ! Denn selbst jeder Pracher , Teufel
und Spitzbub hält solche Verträge und Kumpanei .

Der Jude sah still zu , wie sie wütete , lieb sie sich ausschäumen.
Schlichlich hustete sie , ihr Gesicht lief rot an , sie schnaufte , röchelte ,
weinte zuletzt haltlos , still vor sich hin . „Ach Jud, " jammerte sie ,
„ach Jud, " zerbrochen , geschüttelt, hemmungslos , die schwere, schöne
Frau , Schminke und Puder zerflossen , die stolzen Stoffe hingen tot
an ihr herunter .

Isaak Landauer kämmte sich mit den Fingern den strähnigen
Bart , wiegte den Kopf. Dann ergiff er , behutsam, ihre große ,
warme Sand , murmelte vor sich bin , streichelte sie.

Gerüchte, niemand wußte woher, stoben im Lande auf von dem
nahen Fall der Gräfin , hier , dort , an allen Ecken. Niemand wagte

England und Palästina
VolkskunSgebungen gegen England

Im Irak ist es in den letzten Tagen zu schweren Kämpfen mit
englischen Kolonialtruvven gekommen . Die eigentliche Ursache die¬
ser Kämpfe ist aus folgender Zuschruift aus Bagdad zu ersehen :

Die Erregung der Bevölkerung des Irak , deren politische An¬
teilnahme bisher nie sehr groß war , hat sich

' unter Einwirkung des
Kampfes um die Wehrpflicht, des Drucks von England , der Beun¬
ruhigung durch die Wahawiten und der Einwirkung der national¬
arabischen Propaganda zu einer hier nie gekannten Leidenschaft ge¬
steigert. Es ist ein allerdings für die alte Kalifenstadt , die im
Dämmerschatten alter Traditionen dahinlebte , unerhörter Vorgang ,
daß sie im Lause einer Woche der Schauplatz von zwei politischen
Massenkundgebungen gewesen ist. Diese von Grund aus veränderte
Stimmung ist .ein erneutes Symptom für das Erstarken der natio¬
nalen Welle, die das bisher ruhige Land in den Trubel der
Freiheitsbewegung des Orients hineinreißt .

Der Grund zu beiden Demonstrationen , deren erste den Tod
des Arabericheiks Dwahi al Muhammed als Märtyrer der natio¬
nalen Sache feiert , und deren zweite sich gegen die Ankunft des
englischen Industriellen Sir Alfred Mound richtete, war der gleiche
unausgesprochene panarabische und nationalistische. Die Leiche des
Scheiks , der wegen Teilnahme an der Ermordung eines englischen
Obersten zum Tode verurteilt war , wurde von einer tausendköpfi-
gen Menge trotz des Widerstandes der Polizei aus dem Regierungs -
Hospital geholt und von mehr als 20 000 Personen , die sich spontan
zusammcngefunden hatten , mit allem religiösem Pomp und unter
lauten Verwünschungen gegen seine Mörder nach dem Friedhof ge-

Velriebsrülewahien bei der
Reichsbahn

Am 25. Februar findet die Neuwahl der Betriebsräte
bei der Reichsbahn im ganzen Reiche statt . In diesem Jahre
haben die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn ganz besondere
Bedeutung . Die deutsche Arbeiterschaft erwartet von den bevor¬
stehenden Reichstagswahlen eine Umgestaltnng der politi¬
schen und wirtschaftlichen Verhältnisse zu ihren Gunsten. Neben den
politischen Kämpfen hat die Arbeiterschaft in diesem Jahre auch
große wirtschaftliche Kämpfe ausrufechten ; ganz
besonders auch die Eisenbahner . Der Vorstand des Einheits¬
verbandes der Eisenbahner Deutschlands hat bereits beschlos¬
sen , den Lohntarif zum 31 . März d. I . zu kündigen .
Die Reichsbahn- Gesellschaft , die schon immer einer Erhöhung der
Löhne hartnäckigen Widerstand geleistet hat , versucht auch jetzt
schon wieder, gegen die dringend notwendige Erhöhung des Ein¬
kommens der Eisenbahnarbeiter Stimmung zu machen . Demnächst
haben also ca . 400000 Eisenbahnarbeiter einen harten Kampf
um die Erhöhung ihrer Löhne und Verbesserung ihrer Ar¬
beitsbedingungen zu führen . Dazu kommt als Auftakt eine vor¬
zeitige Neuwahl der Betriebsräte .

Durch das ungesetzliche Vorgehen des deutschnationalen Reichs-
vcrkehrsministers Dr . Koch und die Gewaltmethoden der Deut¬
schen Reichsbahn- Gesellschaft , finden die Wahlen in diesem Jahre
bekanntlich drei Monate früher statt als in den Vorjahren .
Der Wahlkampf ist durch das Vorgehen der genannten Stel¬
len , das ans Antrag der christlichen und Hirsch-Dunckerschen Eisen¬
bahnerorganisationen erfolgt ist . aufs äußerste verschärft
worden. Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutsch¬
lands , der von vornherein das ungesetzliche Vorgehen bekämpft und
sowohl den Reichsverkehrsminister auf die Folgen aufmerksam ge¬
macht hat . si êht dem Wahltag mit Ruhe entgegen .
Er kann dies um so mehr , als das Berliner Arbeitsgericht bereits
am 17. Januar d. I . die Rechtsauffastung des Einheitsverbandes
bestätigt und in der Begründung der Entscheidung ausdrücklich fest¬
gestellt hat und durch die Verordnung des Reichsverkehrsministers
die Rechtssicherheit gefährdet wird .

Die Reichsbahn-Gesellschaft hat gegen die Entscheidung des
Berliner Arbeitsgerichts Rechtsbeschwerde eingelegt , die jedoch nach
Lage der Sache kaum Erfolg haben dürfte . Wie dem auch sei, der
von den Schwarz - Blauen ohne Rot provozierte
Streit kann für die Arbeiterschaft große Nach¬
teile bringen . Die nachteiligen Wirkungen können nur da¬
durch herabgemindert oder verhütet werden, wenn die endgültige
Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts beschleunigt wird . Der Ein¬
heitsverband der Eisenbahner Deutschlands ist in diesem Sinne
tätig . An einer Verschleppung der Angelegenheit hat nur die
Reichsbahn- Gesellschaft ein Interesse . Der Einheitsverband und
seine Funktionäre werden dafür sorgen , daß die Schwarz-Blauen am
25. Februar die Quittung für ihre Schädigung der Ar -
a— — »— ca —
ein lautxs Wort , aber flüsternd ging es durch alle . Es war ein
großes , heimliches Aufatmen . In einzelnen Dörfern wurden schon
Glocken geläutet , Dankgebete gesprochen , man verkündete nicht wo¬
für , beließ es bei dem allgemeinen : für die gnädige Fügung .

Aber es wurde nichts anders vorläufig , im Gegenteil , der
Druck wurde härter , erbitterter . Alte Beamte wurden ihrer Stel¬
len entsetzt , weil ein neuer Bewerber ihr Amt höher bezahlte . Die
Eeneralvisitation wütete gegen Gemeinden und Privatleute in An¬
klagen und Inquisitionen , von denen man sich nur durch hohe Zah¬
lungen lösen konnte ; alle Staatsstellen , selbst das Kirchengut und
die Witwen - und Waisenkassen wurden zu hohen und sehr unsiche¬
ren unverzinslichen Darlehen an die Schatulle der Gräfin gezwun¬
gen ; die Agenten der Gräfin schalteten herrischer und maßloser als
je zuvor. Und als gar ein scharfes herzogliches Reskript erschien ,
das von neuem und nachdrücklich alle Übeln Reden gegen die
Gräfin mit schweren Strafen bedrohte, sanken auch die leichtest -
fkvgeligen Hoffnungen lahm zur Erde .

Der engere Ausschuß des Parlaments , der Landschaft, hielt alle
drei Tage Sitzung . Die Herren waren vom König von Preußen
empfangen worden , sie wußten um das Zerwürfnis mit ihrem Bru¬
der, sie spürten den nahen Fall der Gräfin , wollten ihn beschleuni¬
gen . Man beriet über die Möglichkeit einer neuerlichen Anklage
bei Kaiser und Reich , über neue Beschwerden beim Herzog gegen
gewisse Maßlosigkeiten der Erävenizschen aus der letzten Zeit . Dis
elf Herren saßen beisammen, acht Mitglieder des engeren Ausschus¬
ses . die beiden Konsulenteq,, der Vorsitzende und Erste Sekretär .
Sehr verschieden die einzelnen , von dem ^vlumven , massigen Johann
Friedrich Jäger , Bürgermeister zu Brackenheim, bis zu dem feinen,
eleganten , weitläufigen Konsistorialrat und Prälaten von Hirsau,
Philipp Heinrich Wcibensee; aber alle einig pochend auf die Rechte
und Privilegien der Landschaft. Es polterte von wüsten Verwün¬
schungen der Gräfin , mit Ruten müsse das Saumensch aus dem
Lande gepeitscht werden , und Johann Friedrick Vcllon , Bürger¬
meister zu Weinsberg , baute auf den Tisch , wenn es so weit sei,
werde er seine kleinen Kinder mit auf die Gassen nehmen und sie
heißen, das Luder , das pockennarbige, von der Lustseuche zerfressene ,
ins Antlitz sveicn . Es dröhnten stolze Reden, wo in Europa gebe
es noch ein Land mit soviel Freiheiten , nur Württemberg und
England habe sich soviel parlamentarische Sicherungen erkämpft , und
die Luft im Hause des Landtags war voll von Bllrgerstolz , Schweiß
und Demokratie. Aber es kam nur zu schwächlichen Beschlüssen ,
und da Eberhard Ludwig nicht zu erreichen war und die Geheim¬
räte nur höflich verzögernde Antworten hatten , kamen auch diese

bracht und beigesetzt . Während die Begräbnisfeier »^ ^
Dhawi el Muhammed nur einen englandfeindlichen M
brach die Erregung gegen die englische Politik beimH »^
Sir Alfred Mound unverhohlen durch , obwohl sie (tä ^
gegen die englische Palästinapolitik richtet, als deren ^
Alfred Mound im ganzen Orient gilt . Der englische o jy
der in einer Svezialmisston , in der Frage der ffoit
Haifa , gekommen war , wurde bei der Einfahrt in die ^
500 Studenten mit Rufen „Nieder mit dem Zionismus h ,
mit der Balfurdeklaration !" , „Hoch das arabische tjj
empfangen. Trotz der Menge von berittener Polizei
wuchs die Menge auf 10 000 Menschen . _ „ aj) (Ot

©5 kam zu ^
stößen , bei denen einige Studenten schwer verwundet ^ ^ eressi
ser erregten Stimmung wegen wurde der offizielle ^
Handelskammer für Sir Alfred Mound abgesagt.

Die Lage im Irak wird im Zusammenhang . . . .
heit die über die Beziehungen des Irak zu Jbn Satu

,te in»e
Su «ile5

n

daals sehr ernst bezeichnet , zum mindesten sind schwere in" ^ ^
Verwicklungen zu befürchten, da sich Schiiten und Sun »

sonst aus religiösen Gründen dauernd befehdeten, im
die nationale Sache und gegen die englische Politik der
zusammenzufinden beginnen . Darüber hinaus besteht &
daß die Bewegung mit ihren deutlichen vanarabiicheu
nicht auf den Irak beschränkt bleibt , sondern in Syr >""

lästina Komplikationen Hervorrufen wird .

len

ze
beiterinteressen erhalten . Der Wahlrechtsraub a» jj
arbeitern soll ihnen unvergessen bleiben . Die ® * * vi <Feiii
werden ihnen und ihren Verbündeten "

H -
wort nicht schuldig bleiben und sich in ihrer ^

e
genden Mehrheit für den Einheitsverband der Eisenbab» '

|J ei t
lands entscheiden . ,

Es ergeht deshalb der dringende Appell atz , :8 ii
schrittlich gesinnten Eisenbahner , den Listen des «■1

| f
Verbundes rum Siege zu verhelfen .

” * fli
Stimme kommt es an !

Freistaat Raöer»i 1,
> ri

Wie von 1924 bis 1927 in Süddeutsch bV
gespart wurde ei

Am Schluß des Jahres 1913 waren in den öffentl'A J
lassen des Deutschen Reiches rund 19 Milliarden ai

^ ^ s ^

T 1
«önti

Üt :vorhanden . Diese sind während der Kriegs - und . . .
verloren gegangen. Erst vom 1 . Januar 1924 an war •

möglich , Spargelder anzusammeln . Bis zum 31 . DeE .. > -
also in dem kurzen Zeitraum von vier - Jahren , sin.

"/ ft ^
'

Spargelder bereits auf über 4,5 Milliarden angewachie ", ^
'

man , daß Deutschland 1927 erheblich kleiner war als 1"
;
*

j«
° c

man sagen, daß beute schon mehr als ein Viertel der “
vor. 1913 vorhanden sind . ,

Das ist ein recht erfreuliches Zeichen ; denn je mehr■*
in den Sparkassen sind , desto mehr Hyvothekengelder d»
geliehen , damit die Bautätigkeit gefördert und zugleU"
Wohnungsnot , unter der das Volk noch immer so sehr J"

J(
gelindert werden. Ob über diese Anhäufung von
den Sparkassen auch als ein Zeichen für die Wie"»'
unseres Wirtschaftslebens anzuseben ist, das dürfte me " .
lich sein . Um das beurteilen zu können , müßte einmal
sicht über den Berufsstand der Sparer gegeben werden- ^
sind die Sparer der Nachkriegszeit zum großen Teil in
Kreisen zu suchen als die der Vorkriegszeit . Es dürfte %
tracht zu ziehen sein , daß jetzt viele Leute ihre Er !" " ;
Sparkasse bringen , während sie früher sich Industrie »'

Äol
slkk? s

legten .
In der nachstehenden llebersicht, welche die Bestands

kassen von Ende 1913 angibt und die Entwicklung sen^
sind die am Schluß der Jahre 1924 bis 1927 vorba»^
gelber (in Millionen Mark ) aufgeführt :

Land 1913 1924 1925
Deutsches Reich . . 18 968 608 1629
Freistaat Baden . . 954 28 75
Freistaat Hessen . . 434 ' 30 39
Freistaat Württemberg 626 19 70
Freistaat Bayern . . 706 33 118

k
I

Resolutionen ins Hinken und blieben nach drei Woche"
Akten . - f S

Auch die Herzogin Johanna Elisabetha , die in W
Stuttgarter Schloß sab und wartete , hatte von der na"

(n
der Gräfin gehört . Die Seren von der Landschaft S»" f
ein und aus , der Kaiser sandte ihr Svezialbotschaft,
Preußen hakte ihr in besonders feierlicher Form aulo"
spottete man in den Kerisen der Gräfin über diese
Visite des schäbigen Königs bei der verschliffenen
Herzogin hörte aufmerksam auf alle Stimmen ,verzogin yorie aurmerrmm aus ane öiimmeti , Dei <’C*

I!ji0flk
’i ' 1

jede Schwankung Eberhard Ludwigs , aber ihre
hoch , und ihre Enttäuschung fiel nicht tief , als sich
schwung verzögerte. Sie hatte so lange gewartet . ~ jji 5
saß sie jetzt in dem kahlen Schlosse , in dom der
nötigsten Hausrat belassen batte , saß trübselig ,
sinnig, sauer , wartete . Wohl machten auch ihr ^ in1
sandten untertänige Besuche , aber sie wußte , es »"".j
Pflicht , und man zeichnete sie nur aus , wenn man
brouilliert war , ihn ärgern wollte . Das Leben ^ 5^ '
IHUUUUvll 4VV44-J U) ll UlBvVll UIUlHCi iv'Uv / ’ .]
Ludwigsburg , in der Stadt , die Eberhard Ludwig

StU»0

. . . — . . —
in Ludwigsburg , wohin der Fürst seine Residenz (tu.

dem Stuttgarter Palais alle Kleinodien , Prunks

hin er die widerstrebenden Aemter , Kollegien
i»

die Mätresse , die Person , das prunkende Schloß g"^Ä '^
SHittanr +i' r Mntni« nfti » 6'ti' ttmhii>n NruN »"'

Sh

if

lasten.
Johanna Elisabetha erinnerte

in Gedanken nicht nannte sie den Namen der
ersten Tag an . Sie hatte ihren Gatten in Lieb" ,
halten , sie war stolz auf den

/ I *v(jl
sich der Meckttn ^ iU K, ,
Namen der Ä ,
Ratten in Liebe j 'S ' , t , 4

r
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r
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Kriegshelden und
auch, daß sie nicht schön genug war für ihn , und IMNl

ihren Hoffräulein herumsch "^
als sie ihm einen Sohn und eine Tochter gebar

chkeit der Kinder rühre v
ben des Herzogs ber , trug sie es ihm nicht nach- /

wenn

deutete , die Schwächlichkeit der Kinder rühre

burgerin an den Hof kam , — ihr Bruder batte r .&
intrigante Kuppler , um durch sie seinen Weg zu
sie zwar nicht , was viel an der Person sei , qder ^
Ludwig sie wollte : sie hatte zu so vielem die
gönnte sie ihm . Ileberdies batte sich der Herzog ßjjV
aus ihr gemacht , erst später bei einer Liebhabera''
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Lanücspolitischer Streifzug
-igeunerromanlik und WürSe der Volksvertretung - Künstliche Aufregung -

Mißvergnügen bei den Zentrumsarbeitern

badische Presse befindet sich in einer schwieri-

. l„l^ die Politik , die sie am liebsten als kleine
icl 'j

*

*
i|^

e beim Dessert zwischen Kuchen und Obst behandelt
ie ^ "lochte , ist wieder einmal in ein ernsthaftes akutes
ue !Vlrl 'um • - - - - - ! -

JJ r ; tib • ^ V1
UÄ fc irtbem er Kompottschüsseln mit verschiedensten Lecker -

u ^ Auswahl nach Belieben verteilt .
" Eost der Badischen Preffe zufriedene

gr . Karlsruhe , 23. Februar 1928.

gelangt . Eine äußerst fatale Geschichte, aus der
der journalistische Bohemien geschickt zu helfen
n er Komp
Auswahl r

-MÜer»rrc,lt° tt der Ba !
ftoh+

erte Leser wird an Stelle von Außenpolitik durch eine

Der mit der
weltpolitisch

» Bildung' ncarös
^ des Pariser F . T .-Berichterstatters " mit

" * 65 Tagebuch " bedacht , worin PoincarS
atu» , tz.

" Abend nach vollbrachtem Tageswerk seine Eindrücke
Zwar muß selbst die Badische Presse bezwei -in»^

nitc» “ ' " ■
Jnj die Zeitschrift La nouvelle Lanterne , der die Ab -

z^ sljz aus dem geheimnisvollen Tagebuch entnommen ist ,
Mich ^ den Besitz der Aufzeichnungen Poincares ge-

mit anderen Worten , auch die Badische Presse
esl ui "l , daß das Ganze ein Schwindel ist . Da jedoch nach
rien ^ IMng der Badischen Preffe manches , was veröffentlicht

den Anschauungen des Ministerpräsidenten entsprechen
^

°> wird flugs in einigen fünfzig Zeilen eine Ämmen -
- [t

> "bei das , was an Briands Außenpolitik „Poincarös
a J ^ ^ rriffen " hat , zusammengebraut und den bedauerns -

j -n Menschen serviert , die aus solcher Zigeunerromantik
Weltbild zu machen gezwungen sind . Damit jedoch

er “
|j Jnnenpolitiker vom Format der Badischen Presse

d Rechnung kommt , erhält dieser seine Beilage in
von Bonmots aus des Reichspräsidenten v . Hinden -

»
"Ldchsteigener Gedankenwelt , indem „seine noch vor weni -

g »I im vertrautesten Kreise zusammengefaßte Auf -
den Reichstag " dahin kolportiert wird :

' Die

ab""

L ,
e t sind auf vier Jahre gewählt ! Sie sollen auch

*4 jU ° lange arbeiten .
" Wir möchten ernstlich bezweifeln ,

H h,g, ? denburg diese Aeußerung , die eher der selbstherrlichen
* «»

"
. Wilhelms II . entspricht , getan hat , da die Ausdrucks -

| "die Brüder " ansonsten im ganzen Volk und in der von
flr I,^ ^ "hlten Volksvertretung entschiedene Zurückweisung

müßte . Vielmehr scheint uns die Aeußerung den
eines verantwortungslosen Vielschreibers zu

ntö >ni^ en ’ der jeden Abend sein bestimmtes Quantum

w ““ lfm , Zum Spaltenfüllen abliefern muß . Die volle
° f* ,i»1̂ !umkeit der Oeffentlichkeit erfordert dabei jedoch die

*
t mit welcher Gleichgültigkeit oder richtiger Dreistig -
k ? ^ rdurch Mitglieder des Deutschen Reichstags als

ils»
"

beschimpft werden und so die Würde der deutschen
Vertretung der Laune eines Bohemien preisgegeben
. Daß angesichts solcher Kostgaben die Badische Preffe
"erufen ist , Zensuren über die Haltung zum Schulgesetz
Wellen , versteht sich wohl von selbst. Wir nehmen es

». Mcht allzu tragisch , wenn sie der Deutschen Volkspartei
>̂ le „ausgezeichnet " verleiht , trotzdem schon rein zahlen -

oar

r»
paA ü,

8 die Deutsche Volkspartei nichts ausgerichtet
' hätte ,

ev°"
h, . " icht die sozialdemokratische Reichstagsfrak -

« F Echulgesetzentwurf des Bürgerblocks , den die Deut -
Partei als deffen Teilhaber oft durch nicht viel

"
«Hut Anträge nach der Methode , den Teufel durch Belzebub
„^ kerben , abgeändert wissen wollte , schärfsten Wider -

,Jtb abgeändert
nt :% tz^ egengesetzt hätte .

n®er

streng orthodoxer Observanz schließlich noch begreifen . Wenn
jedoch eine angebliche evangelische Maffenkundgebung das
Scheitern des Schulgesetzes als einen „Schlag gegen die ge¬
samte evangelische Welt " bezeichnet , so kann derlei Dema¬
gogie nur einen Heiterkeitserfolg ernten . Ausgerechnet die
auch von badischen Deutschnationalen gelesene Süddeut¬
sche Zeitung hält es für nötig , in großer Aufmachung
eine Kundgebung des Beirats des Reichsverbandes
evangelischer Eltern und Volksbünde zu
publizieren , in der es u . a . heißt : „Wir lassen uns in der
Forderung nack einem Reichsschulgesetz nicht beirren ,
das uns Elternschaft die Freiheit gibt , auf Grund des in der
Reichsverfaffung feierlich verbrieften Elternrechts unsere
Kinder nach unserer Wahl in evangelische Staats¬
schulen zu schicken. Wir allein sind die vor Gott rechtlich
für die Erziehung unserer Kinder Verantwortlichen . Daher
gibt es für uns nur eine Lösung „Fortsetzung des
Kampfes bis zum Endziel ! Sicherung der evangelischen
Schule durch ein Reichsschulgesetz!" Wie ernst diese feierliche
Deklamation zu nehmen ist, geht daraus hervor , daß vor noch
nicht langer Zeit der Führer der badischen Deutschnationalen ,
Abg . Oberkirchenrat Mayer (Karlsruhe ) in seiner Bro¬
schüre erklärte : „Wir brauchen kein Reichsschulgesetz" und die
badischen Deutschnationalen im Bunde mit der Deutschen
Volkspartei gern dem badischen Kabinett Schwierigkeiten

gemacht hätten — weil es -zum Schulgesetz eine geschicktere
Taktik angewandt hatte als den oppositionellen Kritikern er¬
wünscht war . Wie soll man dieses deutschnationale Poffen -
spiel , das bald für konfessionelle Staatsschulen -» bald fürs
Elternrecht und dann wieder für Simultanschulen eintritt ,
nun eigentlich nennen : Waffertragen nach allen Seiten ,
Wahldemagogie oder künstliche Aufregung . Auf alle Fälle

wäre den Deutschnationnlen zu raten , das badische Volks¬
mundsprüchlein zu beherzigen : Reg ' de numme nett uff !

*
Wie stark das Mißvergnügen bei den Zen¬

trumsarbeitern ist, zeigt ein Aufsatz des christlichen
Arbeitersekretärs K . Benz in der Freiburger Tages¬
post , in der es u . a . heißt : „Die christliche Arbeiterschaft
ist nicht ungerecht , sie anerkennt die Leistungen auf
dem Gebiete der Sozialpolitik in vollem Maße . Wäre der
soziale Ideengehalt der Weimarer Verfas¬
sung überall ins Praktische überführt worden , so hätten

-wir bestimmt keine „unzufriedene " Arbeiterschaft .
Im gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Leben
sind jedoch Kräfte am Werk , die mit aller Macht das Her¬
renmenschentum wieder in den Sattel zu heben suchen.
Gebietet man diesen nicht endlich Einhalt , dann wird die
kommende Generation von unserer Demokratie als einer
„modernen Sache " sprechen. Die Grundlage des breiten
volksdemokratischen Aufbaues , wie sie in den
ersten Nachkriegsjahren vorhanden war , hat sich langsam
verengt . Die Arbeiterschaft empfindet ganz deutlich das
langsame Zurückdrängen .

" Der Badische Beob¬
achter kann nicht umhin , diese Ausführungen als „b e -
achtenswert " zu bezeichnen . Ob sie jedoch auch beachtet
werden ? Die geplante Ausschiffung von Wirth
deutet nicht gerade auf eine starke Beachtung der demo¬
kratisch-sozialen Seite im Zentrum hin .

öemeinüepolrtik
Der Pforzheimer Haushaltsplan . Der Bürgerausschub wird

sich am 2 . März mit dem Haushaltsplan der Stadt Pforzheim für
das Rechnungsjahr 1928 beichäftigen. Der Haushaltsplan wird in
Ausgaben mit 14 988 200 RM ., in Einnahmen ohne Gemeindesteuer
mit 13 033 200 RM . und mit einem durch Gemeindesteuer zu decken¬
den Fehlbetrag von 1955 000 RM . festgestellt . Die Steuergrund¬
beträge werden für das Jahr 1928 wie folgt festgesetzt : Für das
Grundvermögen von je 100 Jl Steuerwert auf 50 Pfg . , für das
Betriebsvermögen von je 100 Jl Steuerwert auf 20 Pfg . , für den
Gewerbeertrag von je 100 Jl auf 3 — Jl .

Verzweifelte Fahrt

Wie soll man jedoch von
welches das ganze Jahr mit Zigeunerromantikric^ ' -

- Objektivität vor
"
dem beginnenden Wahlkampf er-

ittp

d? "
->̂

"mtisch eingestellte katholische Kreise dem Schei -

D
*s Reichsschulgesetzes bittere Tränen weihen , so können

^
"gesichts deren gesamter Lebenseinstellung dies noch

* j
R > ebenso wie wir die Gefühle gleich eingestellter ,

^
'ehr vereinzelt vorkommender evangelischer Kreise

XI R * .

I

Wird er mit diesem auseinanderstrebenden Gespann
das Programm durchpeitschen?

'

de>»

r vielte , entzündete er sich . Sie sah noch die frechen , nack -

t .'» ih
m ' * ^enen Person in dem koketten Phyllis -Kostüm

4 S p ^ "ngte. Und seither war kein Tag vergangen , daß die
nicht angehaßt hätte . Sie hatte den Herzog mit Hexerei

- ■ war ja klar ; sie hatte auch versucht , sie , die Her-
gin^ ^ Bitten ; dag ihr damals auf die Schokolade so schlecht ge-
dek c. da war das Gift der Mecklenburgerin schuld, und nur

K Fügung hatte Fe vor Schlimmerem bewahrt und sie
J Ur am nichts genießen lassen . Für jeden, der Augen hatte ,

^ Qfl , daß sie eine verfluchte Here , Giftmischerin und Teu -
ilh^

gj War sie nicht auch vor der Zeit eines blauschwarzen,
'
^ ^ kschrumvsten Wechselbalgs genesen ?

pI #tn tẑ .? ^ chten , die zu ihr kamen, verloren ihre Farbe und
>ii »äh, svinnwebfarben wie sie selber.
-* " «iti

'

die Herzogin, hatte sich durch keine Untat , Kränkung
■fc!

1 QUs ihrem Rechte treiben laffen. Es war längst kein
' wehr in ihr , es war ein trockenes , dürres , Icheles , ven -

f,,
'

.
"rrftaubtes Warten auf den Zusammenbruch der Person ,
in >,»- - - *- ~ i — trübselig , kahl , sauer,f) sn
n weiten , ausgeleerten Schloß

0t schlichten , die zu ihr kamen, verlc

seltsamen Fremden ,
. . . ein merkwürdiges Ge -

r *Be ; wie er aber weiter in ihn gedrungen sei um ge-
!"Nation , habe ihn der Unheimliche mit einem so bölli -

' \ ^ ^ " nd durch geschaut , daß er in seiner Verwirrung

ek ^ i> ^ >rr Wochen ward im schwäbischen Kreis bald hier , bald
ßcfe&en - 2 " Tübingen sagte man , er sei in

* V tat ?o« v!DOBcn durch die Stadt gefahren , andere wollten ihn
, S D0n

C“ke gesehen haben , zu Fuß , in der Post , der Tor -
WJ : r" SBeins 6 era erzählte von einem

ih^ abt i anten Namen angegeben und ei
- - - •

:/l
/ >1 j .”« aj « uuu ouity geta -uur , vag er in teinei -velwtttunu

KfJ ^ eit habe , und jetzt noch spüre er den Teufelsblick
ß f . ,®Utb

°Urt^ "Hr Glieder . Ueberall ging das Eeraune , die
ß ji< C ®eii gewarnt vor dem Aug des Fremden , und Weil , die
^ekl ■ e »efi n der Umgebung zuletzt gesehen worden , gab ihrer
flfyg V 'Je schürfte Instruktionen .
’V/iJ St lei «r

Wüter erschien er in Hall . Am Tor erklärte er
' #'25 CV ”«tof tr f’asDerU5 < der ewige Jude . Der Magistrat , sogleich

b?! man Eh" vorderhand in der Vorstadt be-
neugieriges Volk sammelte sich. Er sab aus wie

V ’8> h
U*'en ’ wit Kaftan und Schläfenlocken . Er erzählte

, be ,
8

r
^pE" d , oft unverständlich. Vor dem Kreuz warf er

schlug sich die Brust . Im übrigen handelte er
^

h
Un^ man ^au^ e rbm viel ab, Amulette , Andenken.

Magistrat gestellt, erwies er sich als Schwindler ,

I Aber diejenigen , die ihn gesehen hatten , erklärten , das sei frei¬
lich nicht der Rechte . Der habe nichts Blonderes an seiner Tracht
gehabt, einen soliden holländischen Rock wie andere auch , leicht alt¬
modisch, er habe ausgesehen wie ein hoher Beamter oder ein gut¬
gestellter Bürger . Rur sein Gesicht und die Luft um ihn herum,
sein Auge vor allem : kurz , man habe ihn eben sogleich gespürt, das
ist der Ewige Jude . So erzählten , an allen Ecken des Landes ,
übereinstimmend die Verschiedensten .

Die Gräfin fragte Isaak Landauer , was er von den Gerüchten
halte . Er drückte herum , er sei kein Leibnitz. Er sprach nicht gern
von diesen Dingen , hier sah man nicht klar, er war geneigt, nichts
zu glauben , aber seine Skepsis war ohne Sicherheit . Auch bekam ,
wer sich mit solchen Dingen befaßte, leicht mit der Polizei und den
Kirchenbebörden zu tun . Sie , die Gräfin , glaubte fest an Magie
und geheime Kunst. In Güstrow, als Kind , war sie viel mit der
alten Johanne zusammengewesen, der Schäferin , die die Leute dann
erschlagen hatten , weil sie das böse Wetter hergewünscht. Sie - hatte
manchmal offen, häufiger , wenn die Alte binausjagte , heimlich zu-
geichaut , wie Je Salben und Tränke mischte , und ganz im Innern
war sie überzeugt, ihr Ausstieg und ihre Macht rühre bloß davon
her, daß sie sich nach dem Tod de« Alten mit dem Bocksblut, das sie
zuletzt gerührt , heimlich Nabel , Scham und Schenkel bestrichen batte .
Sie unterhielt sich gern und voll prickelnd scheuer Eier mit den
Alchimisten und Astrologen, die an den Ludwigsburger Hof kamen ,
und wenn sie auch in Gesellschaft die Philosophin spielte und den
Freigeist , so mischte sie doch in der Stille gespannt und schwer
atmend manches Rezept zur Erhaltung der Jugend , zur Gewinnung
der Macht über den Mann . Daß die Juden ihre unerhörten Er¬
folge. ihre genialen Einfälle in allem Finanziellem magischen
Mitteln verdanken, so dumm war sie nicht , das nicht zu durchschauen .
Sie hatten solche Mittel übererbt bekommen von Moses und den
Propheten her : weil Jesus diese Mittel allen Völkern verraten und
sie dadurch wertlos machen wollte , darum batten sie ihn gekreuzigt.
Und wenn jetzt Isaak Landauer sich vor ihr wand und drehte, und
sie , die ihm soviel Vertrauen gezeigt, in ihrer Rot verließ , so war
das schäbige Konkurrenzangst und schweres Unrecht von ihm.

Die Gerüchte vom Ewigen Juden hatten ihr von neuem den
Vorsatz gefestigt, wenn alles andere versagte, den Herzog mit ma¬
gischen Mitteln zurückzugewinncn. Sie drang mit Ungestüm in
Isaak Landauer , sie zu dem Ewigen Juden zu bringen . Und wenn
er dafür nicht zu haben sei — er solle keine Ausflüchte machen , na¬
türlich könne er es bei einigem guten Willen — dann solle er ihr
doch wenigstens einen andern Kabbalisten beschaffen , der sich be¬
währt habe, und an den sie glauben könne .

Isaak Landauer rieb sich leicht,die blassen Hände. Ihr An¬
sinnen und ihre Heftigkeit war ihm sehr unbequem. Gott , er war
ein zuverlässiger Kaufmann , er beschaffte alles , was man wollte,
Geld, Ländereien , einen Adelstitel , eine kleine reichsunmittelbare
Grafschaft, wenn es sein mußte, überseeisches Gewürz, Reger,
braune Sklavinnen , sprechende Papageien : aber wo in aller Welt
sollte er den Ewigen Juden hernehmen oder einen soliden Kabba¬
listen, mit dem man Staat und Effekt machen konnte? Natürlich
dachte er einen Augenblick daran , einen geschickten Schwindler vor
die Gräfin hinzustellen: aber er wollte schließlich diese gute Kun¬
din , die sich so ganz auf ihn verlieb , nicht übers Obr hauen . Er war
immer solid gewesen . Und dann war es auch zu riskant . Die
Landstände haßten ihn sowieso , sie hätten ihn mit größter Freude
vors Gericht und , Gott behüte , auf den Scheiterhaufen gebracht. Er
beurlaubte sich von der Gräfin gegen feine Gewohnheit verstimmt
und mit einem widerwilligen halben Versprechen.

Er ging zu Josef Süß Oppenheimer .
Der batte sich mittlerweile redlich bemüht , müßig zu sein : aber

er hatte nicht die Gabe, sich auf solche Art zu erholen . Er litt un¬
ter dem Nichtstun : er fühlte sich, der rastlose Mann , unbehaglich,
krank , wenn er nicht Projekte anzetteln , mit großen Herren verhan¬
deln , Bewegung auslösen , in Bewegtem wirbeln konnte .

Von klein aul hatte es ihn umgetrieben , ihm keine Rast ge¬
gönnt . Schon als Kind hatte er es durchgedrückt , daß er nicht bei
seinem Großvater in Frdnkfurt bleiben mußte, dem frommen und
stillen Reb Salomon , dem Vorbeter in der Synagoge . Seine El¬
tern , der Vater war Direktor einer jüdischen Komödiantengesell¬
schaft, mußten ihn auf ihre Tourneen mitnehmen . So war er schon
als Sechsjähriger an den Herrogshof von Wolfenbüttel gekommen
und hatte große Herren kennengelernt. Der Herzog mochte den Ba ^
ter und mehr noch die Mutter , die wunderschöne Michaele Süß , gern
leiden , und die Herzogin fraß ihren Narren an dem hübschen , lei
denschaftlichen , altklugen , koketten Knaben . Ah , wie war er an
dcrs als das flachsblonde Phlegma der Kinder am Wolfenbütler
Sof . Von daher schon rührte seine sehnsüchtige Neigung , mit gro
ben Herren zu verkehren. Er brauchte Abwechslung, es mußten
viele , viele Gesichter an seinem Wege stehen , er hatte Durst au '
M?stschen , eine wütende Lust, immer mehr Gesichter in sein Leben
zu stopfen , er vergaß ihrer keines. Der Tag war verloren , an dev
er nicht mindestens vier neue Menschen sah , er war stolz darauf , ein
Dritteil aller deutschen Fürsten , die Hälfte aller groben Damen von
Angesicht zu Angesicht zu kennen.

(Sortierung folgt.)
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Nus aller Wett
Kerüsteinsturzbeim Abbau des Zirkus Sarrasani

Chemnitz , 22 . Jan . Beim Abbau des Zirkus Sarrasani , ver
bis zum 18 . Februar hier auf der Planitzwiese ein Gastspiel gab ,
ist gestern nachmittag aus bisher noch unaufgeklärte Weise beim
Abmontieren der Träger und Säulen ein fahrbares 11 Meter Hobes
E . rüst eingestürzt . Hierbei wurde ein Zimmermann so schwer ver¬
letzt , daß er gleich starb , während ein anderer Zimmermann lebens¬
gefährlich verletzt wurde .

Rudolf Kürschner verhaftet
Berlin , 22 . Fcbr . Der Buchhalter Rudolf Kürschner , der

gestern seine Braut , die Hausangestellte Elly Stollberg durch einen
R . oolverlchuß so schwer verletzte , dag sie bald daraus starb , konnte
in seiner Wohnung verhaftet werden . Das »Motiv zur Tat ist noch
nicht einwandfrei fcstgestellt .

Die „Preffa" auf dem Kölner Karneval
Der Kölner Karneval ist dieses Jahr wieder völlig im Frie -

densmahstab gefeiert worden . Schon am Sonntag uachiLittag be¬
gann das lustige Treiben . Unzählige Masken in den seltsamsten
und phantastischsten Kostümen , die sich immer wieder zu kleineren
und gröberen Trupps zusammenfandcn , belebten die Straßen des
alten Kölns . Bis tief in die Nacht hinein , ja bis zum frühen
Morgen waren Straßen und Gassen vom Lärm und Jubel der
Narren erfüllt . Am tollsten ging es am Montag zu. Aus der
nächsten und auch aus der weiteren Umgebung , selbst aus Essen
uird anderen Ruhrstädten , aus Düsseldorf , Elberfeld - Barmen , Mün¬
chen- Gladbach , Koblenz , Trier und Aachen brachten Eisenbahn ,
Autos , Straßenbahn m und Autobusse Hundcrttausende von Men¬
schen in die rheinische Mctrovole . In Köln selbst waren etwa drei
Viertel der Bevölkerung auf den Beinen . Schon von 12 Uhr ab
war in den Straßen , die der Zug berührte , kaum noch durchzukom¬

men . Auf dem großen Neumarkt inmitten des alten Köln fuhren
die prachtvollen , nach der Idee „Die Presse im Dienste des Karne¬
vals " mit viel Geschmack dekorierten Festwagen auf . Auf einem
einem riesengroßen Ei saß ein Schalksnarr und brütete aus dem Ei
das bekannte große P , das Abzeichen der Presia . Dann zogen
rheinische Hausfrauen , von Männern dargestellt , einen Hausfrauen¬
wagen , auf dem , in der Hand den großen Besen , ein sehr korpulente
Hausfrau thronte . Danach kam der Wagen der Sitzredakteure —
ein armes Völkchen , den Mund mit Schlössern verschlossen, neben sich
Gerichtsdiener , Staatsanwälte und dahinter den Scharfrichter .
Wagen auf Wagen folgten , dazwischen immer wieder bunt kostü¬
mierte Eruvven , bis die Revolverpresse an die Reihe kam . Eine
große Glocke was das Zeichen des Wagens . Geschwätzige Wasch-
frauest begleiteten ihn und ein großer Revolver deutete die Hinter¬
hältigkeit und Heimtücke dieser Presse an . Selbst die berühmte
Sceschlange und die Zeitungs - Ente waren auf dem Festwagen ver¬
körpert . Prinz Karneval thronte auf dem Prinzenwagen ; huldvoll
streute er nach allen Seiten Handküsse und Blumen aus .

Fischdampfer gesunken
Bei der Doggerbank stieß ein englischer Fischdamvfer mir einem

schwedischen Dampfer zusammen und sank . Acht Mann der Besat¬
zung ertranken , nur einer wurde gerettet .

Grippe
Kövvingen , 22 . Febr Hier und in der Umgegend tritt die

Grivve wieder sehr stark auf . Der Krankenstand bei der hiesigen
Ortskrankenkasse stieg bei einem Mitgliederstand von 15 500 am
' 7001 . Februar von 700 auf 1400.

Unterschlagungen aus einem Berliner Postamt
Berlin , 22 . Febr . ( Privat .) Wie die „Vossische Zeitung " er -

sährt , sind auf einem Postamt in Berlin Unterschlagungen in grö¬
ßerem Ausmaße aufgedeckt und ein Postbeamter als Täter verhaftet
worden .

Explosion
*>1

'

In dem Aluminiumwerk Weigand bei Schwabach (Sa % J .
oston, wobei es Tote und Verletz»eignete sich eine schwere Ervlosion ,

Mädchenmord bei Hanau ^
22 . Febr . Die 7 jährige Anneliese Svratsi ^Berlin ,

Rückingen bei Hanau batte gestern von ihrer Mutter den
erhalten , aus dem Bürgermeisteramt von Röcklingen Gel»
zahlen . Dieser Auftrag wurde auch von dem Mädchen et* *;«
jedoch lehrte es nicht ins Elternhaus zurück. Landjäger »»" .
wohner nahmen die Nachforschungen auf , die bis heute
fortgesetzt wurden . Plötzlich sah man einen Radfahrer ,
Herannaüen der Leute die Flucht ergriff . Als er keinen
mehr fand , schoß er sich eine Kugel in den Kopf , die ihn sch" *!
letzte. Die Leiche des erwürgten Mädchens wurde bald daraus .»eine . -iHe vt » tcuiututvii wuivt vutv v«*»- u
scharrt in einem Düngerhaufen vorgefunden . Der Mörder >»"-
ein hiesiges Krankenhaus übergeführt . Es handelt sich »m
32 jährigen
(Baden ).

Metzgergesellen Heinrich Neckermann aus

Internationaler Luftfahrtkongreh in Warschau
Warschau , 22. Febr . Heute fand hier die Eröffnung

Kongresses der International Air Traffic Association statt , >u
Direktoren und Vertreter der Fluggesellschaften aus 15 Staate »
wie Delegierte des Völkerbundes erschienen sind

in f
IWttij
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$enerbeftaitnttas - herein Msntljc
TonnerStag . den 23 . Februar d . I ., abend »

.7 Nhr , im kleinen RathauSfaal

ZilPpß -
' '

^ .
Tagesordnung :

. . Jahres - und Kassenbericht
2. Etwaige Wünsche und Anträge

UnsereMitglieder sind hierzu srcundl. cingeladcn
Karlsruhe , den 16. Februar 1928 .

1916 Ter Borstaud .

Für unser Erholungsheim in Oberkirch wird eine

KOCHIN
die gut bürgerlich und selbstständig kochen kann für
baldigen Eintritt gesucht . 703

■ Bewertungen möglichst mit Lichtbild, sind bik
'päleiienS b März 1928 emiureichen bei der

ASsmeineti Srlskrankenllaffe ln Brnchsal .

ilröfitet-Sflo iftnrirll Mljnhe.
Samstag , den 17 . März abend » 7.30 Uhr

Generalversammlung
in der Wambrinntzhalle , Erbprinzenstraße .

Tagesordnung :
GcschästS - und Kasienbericht a . des Vorstandes,b de? Kassier ? , c der Revisoren, d . deS tech¬
nischen Obmanns .

'. Referat des Genossen Hermann Stenz Bor
Ntzender der Z »K. Baden» über die geschicht¬
liche Entwickelung der Arbciterivortbewegung
Statutcnberatung .

4 . Neuwahlen
5 Beratung der einge. auscnen Anträge .

Hierzu laden wir die Delegierten , die Vorstände
der Vereine und Techniker freundlichstein Anträge
müfien längstens bis 12 . März 1928 an den Vor¬
sitzenden Karl Zeeb Lessingstraße 33 11. eingereicht
werden. 2019

I . A : Der Borstand .

förfllrflt toitB b iungem' 9t | UUjl Mann , 18 I .
Dcschästia gleich welcher
Art . Angebote unt Nr . 1998
an da» BolkSsreundb. erb.

Wegen Todesfall abzugeb^
2 vam Schuhe

tür älteren Herrn 2014
Strfanienftr . 04 Zeltend

Rastatter Anzeige»
-

Bcitragsfreiheit In der * t<>e
Versicherung betr . jh-,

Gemäß Art . 5 Abs . 2 der Verordnung *1 » B

C‘ ,nP
i .Jl:

ftthrung des Gesetzes über ArbettSverwim^ ü
Arbeitslosenversicherung vom 29.
oelten lämtlltde out Otrund der 5 . Ausi ^ zlllî . ^Hoh.gelten sämtliche auf Grund der S.
Verordnung zur Verordnung über
fürlorgc vom 18, Januar 1926 vor dem »■

>t{. jii’JJ
1927 erstatteten Befreiung »»«zeigen 0? grifft

*
März 1928 weiter , soweit es sich uv> ’S
gungsverhSltNisse handelte , die auw ‘

Tcjit®,jj.
neuen Gesetz noch verficherungSfrct sind . „. a st
Versicherungsfreiheit über diesen Zeitp" ^ ILj
Mär , 1928 ) binaus in Anspruch genoinm ^ g»^
Ateuanlrag bis zum 29 2. 1928 bei der » u
» rankenkasie zu stellen . .

Die Personen , für welche Bcfrciu^ Mi, ^
nach dem 1 . Oktober 1927 gestellt worbe» .,
daraufhin von der Beitragsleistung
losenvcrstcherung befreit wurden , bleibe » v fojr<
terhin bcitragsfrei , ohne daß Neuantrage ^
sind . Antragsformulare sind bei der 3
Krankenkasse erhältlich

Arbeitsamt Rastatt .

Am
abendS8Uhr , ..
Pfarrer T o b i a »

0n"‘aVT^ 'Vorirag _Baden , im LSwenfaale über ^

Warum muffen mir tv.
Konwrdat ablehliew.

&dierzu ist Jedermann freundlichst
Eintritt frei !

Evangelische Gemeinde

fe !

Altkatholifche Gemeinde

‘ 5o
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Kleine badische CJiMmih
Odenheim. Hier sind unter den Kindern einig« Fälle von

Scharlach aufgetreten .
Altenheim bei Offenburg . Mittwoch nacht >- 2 Uhr brannte

das Gasthaus „Zum Salinen " in Altenheim ab . Das Feuer ent¬
stand im Stalle und wurde von dem Knecht eines Nachbars, einem
ehemaligen kriegsgefangenen Russen , der in Altenheim nach dem
Kriege als Knecht verblieben war , zuerst bemerkt . Im Gasthaus ,
wo noch grobes Maskentreiben und Tanz stattfand , empfingen den
Wirt und die Gäste die Nachricht , datz das Hinterhaus in Flam¬
men stehe. Eine Feuerwehr besteht in Altenheim nicht , aber die
Bevölkerung ist zum Löschdirnst eingeteilt und alsbald beteiligten
sich die Altenheimer am Rettungswerk . Mit vier Spritzen suchte

, man das Feuer zu dämmen bzw . auf seinen Herd zu beschränken . In¬
zwischen wurde die Automobilsvritze von Kehl televhonisch herbei¬
gerufen . Das Haus konnte nicht mehr gerettet werden, man mutzte
sich vielmehr damit beschränken , die Nachbargebäude zu schützen .
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen . Einem Mieter im Rück¬
gebäude ist seine ganze Habe verbrannt . Im Gasthaus konnte man
das Inventar zum Teil noch retten . Ueber die Brandursachc ist
noch nichts bekannt ; das Haus mutz jedenfalls abgerissen werden.

* Eundelfingen . Dienstag abend brach bei einer Fastnachtver-
onstaltung die Frau des Landwirts Georg Heller beim Tanzen
infolge Herzschlags tot zusammen. Sie hinterlätzt sechs unmündige
Kinder , davon das jüngste ein halbes Jahr alt .

* Stockach. Im benachbarten Nenzingen brannte das
Ockonomiegebäude des Gastwirts Anton Auer bis auf den Grund
nieder . Das Vieh konnte gerettet werden, während die Fahrnisse
und einige hundert Zentner Heu und Stroh mitverbrannten . Das
Feuer entstand durch mit Feuer spielende Kinder des
Besitzers . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .

* Pfullendorf . In Oberboshalse geriet das Anwesen des Land¬
wirts Johann Restle in Brand . Das Feuer äscherte in kurzer
Zeit das Wohn- und Ockonomiegebäude ein . Es konnte nur das
Vieh gerettet werden. Der Schaden ist sehr grob. Man vermutet
Brandstiftung .

* Buchheim, Amt Metzkirch. Als die meisten Einwohner
des Ortes im Gasthaus zur Linde bei einer Hochzeit weilten , er¬
tönte plötzlich die Sturmglocke, In dem Anwesen des Landwirts
und Maurers Johann Maier war Feuer ausgebrochen, und beim
Eintreffen der Löschmannschaft war an Rettung nicht mehr zu den¬
ken. Das ganze Anwesen mit Inventar wurde ein Raub der
Flammen . Nur das Vieh konnte gerettet werden. Die Ursache des
Brandes ist noch nicht genau festgestellt . Maier war zwar versichert ,
aber nicht ausreichend.

* Singen . Das sechsjährige Söhnchen eines hiesigen Hafner-
meisters wurde beim Ueberqueren der Straße von einem Kraft¬
wagen ersaht, zu Boden geworfen und so schwer verletzt , dah es auf
dem Trasvort ins Krankenhaus starb.

Mannheim . Im Betriebe der Mannheimer Motorenwerke
explodierte Mittwoch vormittag eine mit Lust gepreßte Flasche ,
deren oberer Teil durch das Dach in den Hof geschleudert wurde.
Der Luftdruck ritz zwei Arbeiter fort , die ko schwer verletzt wurden,
das , sie ins Krankenhaus eingeliefcrt werden mutzten , wo einer von
ihnen bereits am Abend seinen Verletzungen erlegen ist, während
der zweite in Lebensgefahr schwebt.

Sockenhcius . Da die erste Wahl zum Bürgermeister ein nega¬
tives Ergebnis hatte , da keine Stimmenmehrheit für einen der
Bewerber zustande kam , wird der nächste Wahlgang am 25 . Februar
stattfinden.

Vergleich zwischen Rudy und dem Badenwcrk. Die für den
23 . Februar angesetzte Schösfengerichtsverhandlung gegen den Ver-
waltungsinsvektor i . R . Karl Rudy wegen seiner Vorwürfe gegen
das Badenwerk findet nicht statt . Es ist inzwischen ein Vergleich
geschlossen worden, wonach Rudy die Beleidigung zurücknimmt und
sich zur Tragung der bisher entstandenen Kosten bereit erklärt .

Sonderzüge zur Leipziger Mcsie . Anlätzlich der Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1928 verkehren wieder Sonderzüge mit zirka 30 Prozent
Fahrvreisermätzigung , und zwar am 3 . März ab Karlsruhe
19 .05 Uhr , Ankunft in Leipzig am 4 . März 5 .15 Uhr. Eine wesent¬
liche Erleichterung für die Reisenden besteht außerdem darin , dab
der Zug aus V -Zug-Wagen zusammengestellt wird . Auskünfte
über Verkehrszeiten uni» Sonderzugskarten erteilt der ehrenamt¬
liche Vertreter des Leipziger Messeamtes, Herr Vizekonsul C . F.
Otto Müller , Karlsruhe Kaiserstrabe 138.

Die Krise in der Deutschen Studentenschaft . Der Rektor der
Universität Heidelberg hat entschieden , daß der kürzlich vom allge¬
meinen Studentenausschuß gefabte Beschlutz, der Deutschen Studen - .
tenschaft wieder beizutreten , endgültig aufgehoben sei, weil die Zu¬
sammensetzung der der Deutschen Studentenschaft angebörenden
Eruvoen nicht mit der Heidelberger Studentenverfassung in Ein¬
klang stehe. Dem Allgemeinen Studentenausschuß steht nunmehr
das Recht des Einspruches gegen diese Maßnahme des Rektors beim
badischen Kultusministerium zu.

Grobfeuer in Rheinsheim
Rheinsheim (Amt Bruchsal) , 23. Febr . Gestern mittag kurz

nach 12 Uhr brach in der Fabrik C . F . Weber im Verein der Dach-
papvcnfabriken AG. Erotzfeuer aus , ^>as durch gewaltige Rauchent¬
wicklung weithin sichtbar war . Beim Eintreffen des von Karls¬
ruhe zu Hilfe gerufenen Löschzugcs stand das Hauptgebäude voll¬
ständig in Flammen , und das Feuer drohte, nicht nur auf . das
daneben liegende Lager , sondern auch aus den gefüllten Teerhoch -
bchälter llberzugreifcn. Wenn es nicht der Feuerwehr gelungen
wäre , einen im Keller des Verwaltungsgebäudes liegenden Brun¬
nenschacht freizumachcn, so wäre die Feuerwehr angesichts des
Wassermangels nicht in der Lage gewesen , den Hochbehälter zu ret¬
ten. Infolge der starken Rauchentwicklung mutzte im Innern mit
Rauchmasken vorgegangen werden. Nach zweistündiger angestreng¬
ter Löscharbeit war die Gewalt des Feuers gebrochen . ' Der Scha¬
ben ist beträchtlich.

Ueber die Schwierigkeiten der Löscharbeiten gebt uns noch
folgender Bericht zu : Um 12 .10 Ubr gestern mittag wurde die
Karlsruher Berufsfeuerwehr von der Fabrik C . F . Web"r im Ver¬
ein der Dachpappenfabriken AE . nach Rheinsheim zu Hilfe gerufen,
da im Betriebe Erotzfeuer ausgebrochen war . Das Feuer war von
weither durch gewaltige Rauchentwicklung sichtbar . Bei Eintreffen
des Löschzuges stand das Hauptgebäude vollständig in Flammen
und drohte auf das daneben liegende Lager überzugehen. Außer¬
dem bestand Gefahr , dab der gefüllte Teerhochbehälter vom Feuer
erfaßt wurde. Das war von der herbeigeeilten freiwilligen Feuer¬
wehren von Rheinsheim und Philivvsburg sofort richtig erkannt,
da sie das wenige ihnen zur Verfügung stehende Wasser benützten,
um den Hochbehälter zu retten . Wie leider fast überall auf dem
Lande, war es auch hier mit der Wasserversorgung sehr schlecht ,
da die einzige etwa 200 Meter entfernte Wasserstätte keine Anfahrt
batte , so daß die Berufsfeuerwehr tatenlos der weiteren Ausbrei¬
tung des Feuers hätte zuseden müsien , wenn es nicht gelungen
wäre , einen im Keller des Verwaltungsgebäudes liegenden Brun¬
nenschacht freizumachcn.

Die Rauchentwicklung war für die im Innern vorgehende
LLschtruvve so stark , daß zeitweise mit Rauchmasken vorge¬
gangen werden mutzte . Um die strahlende Wärme der brennenden
Dachvapvenmassen zunächst zu dämpfen, wurde Schaumlöschgerät
niit Erfplg eingesetzt . Nach zweistündiger Arbeit unter Verwen¬
dung von fünf Schlauchleitungen war die Gewalt des Feuers
soweit gebrochen , daß die Brandstätte der Ortsfeuerwehr über¬
lasten werden konnte . An der Brandstätte erschien der Landrat
des Amtes Bruchsal, sowie der Fcucrlöjchinspektor der Freiwilligen
Feuerwehr des Kreises Bruchsal. ^

Presse und Wahlkampf
Spätestens am 20. Mai wird ein neuer Reichstag gewählt

werden. Dank dem famosen Bürgerblock, der unter Hohn - und
Spottgelächter vor einigen Tagen zerfallen ist, wird der jetzige
Reichstag ein schmähliches Ende nehmen.

Soll der deutschen Republik und den werktätigen Bevölkerungs-
Ireisen nicht folgenschwerer Schaden zugefügt werden, ko mutz das
W a h l e rg e b n i s die Sicherheit bieten , daß eine parlamentarische
Mehrheit geschaffen werden kann , die nicht nur die republikanische
Staatsform auf demokratischer Grundlage weiterhin sichert und
festigt, sondern die auch endlich und energisch damit beginnt , der
deutschen Republik wirklich sozialen Inhalt zu geben .

Soll das erreicht werden, so bedarf es der denkbar größten An¬
strengungen aller derer, die an der Stärkung der Sozialde¬
mokratie ein Lebensinteresse haben. Die Sozialdemo¬
kratie mutz aus der kommenden Wahl so stark hervorgehen, datz nicht
mehr regiert werden kann, ohne ihr den gebührend starken Einfluß
zu geben und dab erst recht nicht mehr gegen sie regiert werden kann.

Es liegt an der Arbeiterschaft und an den ihr sozial
gleichgestellten Bevölkerungskreisen, ob das Ziel erreicht wird oder
nicht .

Die

Arbeiterpresse
ist dabei mit das wertvollste und schärfste Kampfmittel . Ohne ihre
täglich ausklärende und propagandistische Arbeit ist ein erfolg¬
reicher Wahlkampf weder zu denken noch möglich .

Die bürgerlichen Parteien wissen von jeher die Be¬
deutung der Presse in allen politischen und wirtschaftlichen
Kämpfen zu schätzen .

Sie nutzen dieses Kampfmittel auch voll aus . Von der Ar¬
beiterschaft kann man leider das gleiche noch nicht sagen .

Nur ein Teil der Arbeiterschaft hat die Waffe der Ar¬
beiterpresse in dem Besitz ; noch außerordentlich große Arbeitermas¬
sen stehen unter dem Einfluß der bürgerlichen, kapitalistischen , also
zum größten Teil reaktionären Presie.

Diese bedauerliche Tatsache ist auch diesmal wieder eine der
Hoffnungen gerade der Kreise, aus denen die Parteien des zu¬
sammengebrochenenBürgerblocks gebildet werden, daß es ihnen ge¬
lingen werde, einen wirklich groben und durchschlagenden Sieg der
Sozialdemokratie zu vereiteln .

Dab die Sozialdemokratie bei der kommenden Wahl einen Er¬
folg erringen wird , das wagt man in den bürgerlichen Lagern
nicht zu bestreiten ; die Kampfesvorbereitungen , die Propaganda
und die Sorgen der Bürgerlichen gelten deshalb nur der eventuel¬
len Verhinderung eines sehr großen sozialdemokra¬
tischen Wahlsieges.

Die Arbeiter , Angestellten , unteren und mitt¬
leren Beamten , die kleinen Landwirte , Handwer -
ker und Geschäftsleute , die statt die Arbeiterpresie zu unter¬
stütze» , bürgerliche Organe halten , sind Helfer im Kamps gegen die
einzige wirklich « und zuverläsiige Volkspartei : gegen die Sozial¬
demokratie.

Wir ersuchen unsere Parteifreunde in Stadt und Land, un¬
verzüglich und s y ft e m a t i s ch mit der Arbeit für eine weitere
Ausbreitung des

Volksfreund
einzusetzen .

Das ist die denkbar beste Vorbereitung für einen Wahlaus -
fall , der dem sozialen Fortschritt dienen soll und der zu¬
gleich Abrechnung mit den Parteien bedeutet, die im Bürgerblock
vereinigt schweren Schaden angerichtet haben, oder die , wie die
Kommunisten und Bölkischen , durch eine Wahnfinnsvolitik dauernd
den Staat , das Volk im allgemeinen und insbesondere die Arbeiter¬
klasse schädigen .

Wir laden zum Abonnement aus den

Volksfreund
« in.

Redaktion und Geschäftsleitung werden alles tun , was in ihre«
Kräften steht , den Bolksfreund auszubauen , um allen berechtigten
und den weitgehendsten Ansprüchen gerecht zu werden, die heute an
eine moderne Tageszeitung gestellt werden können .

V -

Wßh/enin Hamburg.
B 26. OM. 1924Zahl derMsndafct

<o

9 . OM. 1927
19. fcbr.192B

Wirtschafte- National -
Zenfrum Valksrechte -

partei sozialish partei

Sozial- Kommu- Deutsch - Demo- Volks
.demokrat. nisten nationale tasten partei

Die Hamburger Bürgerschaftswahlen
brachten eine sehr starke Wahlbeteiligung und eine verstärkte Linke .
Di« Sozialdemokraten konnten ihren großen Erfolg vom Oktober
behaupten , ebenso die Kommunisten, und die Demokraten ge¬
wannen 22 000 Stimmen und damit fünf neue Mandate . 11 Split¬
terparteien brachten es zu keinem Mandat , die für ihre Listen ab¬
gegebenen Stimmen geben daher verloren . ,

Ein Geist — eine wirkliche Begebenheit
_ _ _ _ _ »1WlBon der Alb . 22. Febr . Ein Küfermeister von d«i

in Begleitung seines Svitzbundcs im schönen Echaztal w j
kellern der Kunden beschäktigt . Nachdem er sein Tagc/ ^
bracht, machte er sich bei stockfinsterer Nacht auf den ^
Des Weges kundig , den treuen Svitzer an der Seite , «L »
den Berg hinan . Plötzlich , als er den Wald verkästen
sich auf dem freien Felde befand, hörte er ein Rasteln u« .̂

ben und mit einem Schlag spürte er eine Last im E««- ,
Mann , sonst gewiß nicht furchtsam, erfaßte ein maßloses^
aber er fand nicht den Mut , an die betreffende Stelle
Die Last schien ihm mit jedem Schritt schwerer . Er vei °< ;i
sein Tempo, sodab ihm der Schweiß auf der Stirne st«""«,»
hatte er die Einbildung , ein Geist sitze ihm im Nacken. ^
seinem Heimatort mußte der Geängstigte an einem
bei und wie auf einen Schlag war der Druck weg . D» >
Tode gehetzte Mann sah sich nun um , und was entdeckte c
Katze satz auf dem Wegzeiger und dankte ihrem Lebens
oben herab mit ein paar Miauschreien, dab er sie vor de^
geschützt batte . Denn dieser hatte sie aufgejagt und
batte sich in der Not in den Nacken des Küfers gesetzt
Wegzeiger Ablösung brachte .
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Marktbericht

Markt und Handel m
Dem Schweinemarkt in A ch e r n am

waren zugeführt 35 jjerfel , und zwar wurden dieselben ^
Preise von 36—42 Mark verkauft. — Auf dem Schweins
Bühl waren 305 sferfel und 23 Läuferschweine zugefaite«
kaust wurden 305 Ferkel und 18 Läuferschweine, und M*uuj *, uiuiutu tn/ «.» ututi uuu io ^ .uuicuu/uinuK , uuv w ^ '

zum Preise von 25 bis 50 Jl und Läufer zu 65—120 „H ^ Jij
Konkurs wurde verhängt über das Vermögen der d ’

Ujt
Pfeiffer Ehefrau Eva geb . Schnevf inPhilippsburS . Di«.

Nus der Stadt Surlaöl
Erhängt aufgefunden . Sonntag nachmittag gegen 2

im Söllinger Bergwald der 19 Jahre alte Augrtst © lCI n»
erhängt aufgefunden.

Soziale Rundschau
Angestelltenschutz und Lehrlingsfrage
Ein klägliches Gutachten des R .W .R . V ,

Der Reichstag hat zur Behebung der Notlage der ält«
^

gestellten die Regierung wiederholt ersucht , Höchstzahle«
i(

Halten von Lehrlingen im Handelsgewerbe festzusetzen. 1 iine,
gierung hatte deshalb vor längerer Zeit vom ReichswiE , ^
ein Gutachten über diese Frage angefordert . Dieses Guta«-
vom Sozialpolitischen Ausschuß des R .W .R . erstattet
liegt nunmehr vor

Die Vertreter der Arbeitgeber wandten sich gegen
setzung von Lehrlings - Höchstrahlen , während die Arbeit «̂ J «er
treter die Einführung solcher Zahlen wünschten . Die d s Un
durch eine Begrenzung der Lehrlingshöchstrahlen im Miit
werbe die Notlage der älteren Angestellten behoben werdf^ io[[ti
wurde in der Abstimmung (bei Stimmengleichheit ) üctrt«1

, ( teen
den Fall , datz der Reichsavbeitsminister Lebrlingshöchstza« '^
dem festsetzen will , wurde eine einheitliche Regelung der ^

'
höchstzahlen verworfen ; der Ausschuß empfahl dagegenagege» - - jjiit , -
Sonderregelungen für einzelne Handelszweige . Einstimw . mt

' ‘ . ' ieitacber .

. nitf,
%
«tttt ;
•tt *

ih

nommen wurde auch eine Entschließung der Arbeitgeber,
desregierung zu ermächtigen, die Höchstzahlen der LehrliE
im Handelsgewerbe nach Benehmen mit den Wirtschaft !«^
einigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer festzusetze «- .
fand ein Antrag Annahme , dab Bestimmungen eines für «
verbindlich erklärten Tarifvertrages , die eine weitergc««
schränkung der Lehrlingszahlen vorsehen, an die Stelle w
lichen Vorschriften treten sollen .

Die Arbeitnehmervertreter haben vergeblich darauf ^ «n
fett, dab nach den Feststellungen in den Verbandsnachweise«j t ’ ®e
gestelltengewerkschaft und in den öffentlichen Arbeite««

,
'«r?

ältere Angestellte fast keine Aussicht haben , wieder Stellet
kommen . ch die Denkschrift des Reichsarbeitsministeriu ^ jj
zu dem Shiub , daß die Stellungslosigkeit der Angestellte « . i
Jahre gröber ist als bei den jugendlichen Angestellten
den Angestellten mit zunehmendem Alter die Durchschnitt !«^

un°

der Erwerbslosigkeit steigt. In, -
Gewiß kann man mit Lehrlingshöchstzahlen allein
älteren Anaestellten nicht beheben. Dazu ist noch «««"«der älteren Angestellten nicht beheben. Dazu ist noch

Aber man soll das eine tun und das andere nicht lastew
Arbeitgeber des Handelsgewerbes auf die Lehrlingszüch'«
verzichten würden , war vorauszusehen. Lehrlinge sind >
und billige Arbeitskräfte . Mit älteren Leuten kann nt««
umspringen wie mit dem „jungen Gemüse "

. Daher « -
zugung der Jugendlichen und die Lehrlingszüchterei !
R .W .R . versagt hat , muß die Frage des Schutzes der «^ >4
gestellten und Arbeiter — auch ein solcher ist notwe««

^^
neuen Reichstag , hoffentlich mit besterem Erfolg , von
gerollt werden.

Än Sie Genormten und Serw^
des S. Ägttaüonsbezirkes ^

Noch immer war bei jeder Wahlbewegung die BeilH«.̂ »
erforderlichen Mittel für die Durchführung einer erfols^ .
tation für unsere Partei das am schwersten zu lösende P ® 1 ' ttj .
rend die Wahlkostcn der rechtsstehenden Partein oft n«r d ^ J
gen ihrer finanziell kräftigen Angehörigen übernoinM«" U ,0

‘

war unsere Partei noch immer auf die Freudegedig
' «

^ jck ^ ^
freudige Mitarbeit unserer Genossen und unserer ,$im
Ten. Das wird in dem nun bevorstehenden Reichstag ^
noch weit mehr wie bisher der Fall fein. Die rechtsste «^ :td ’s ^
teien haben bereits durch Kauf einer großen Anzahl- - ' ..
Kraftwagen , Kino -Avvarate , Lautsprecher usw . eine ? tzr
fnrHmefirtt » 9rotfr »ftrtn utttfloTut +pf für hto frvmm <»nhe 21?^ "

-- c T / Min.

3tn

kostspielige Agitation eingeleitet für die kommende
Auch wir dürfen nicht »urückbleiben, auch wir müstc«

^^iel
^ J Stj

mäße Agitation entfalten . Dazu sind aber reichlich «
derlich . f

-
' Um diese zu schaffen und um die Beschaffung jn j.

breite Kreise zu verteilen , hat das Sekretariat bereits ^
Jahres jedem Ortsverein eine Anzahl Wahlfondma «'^ wv
mit ausführlichem Rundschreiben, wonach jede Genoist^ (f‘y
nosse einige Marken znm Weitervertrieb , falls er sie ” * » -

en kann» in bekannten und verwandten Kreisen «
(t C 'ti

Das ist inzwischen sicher überall geschehen, so jyflA E «
an unseren Mitgliedern liegt , für raschen und vollst«^ ^ , jjjt j
der erhaltenen Marken zu sorgen . Wir *>' " <>" -" "b Ä p ^ >>-

halten kann» in bekannten und verwandten Kreisen (t
jD*«

5tt bitten auch » '* £
sonstigen Familienangehörigen unserer Eenosten f ,
unserer Partei als Mitglieder nicht »»gehören ^ ßt
Verkauf der Wahlfondmarken zu unterstützen und $

durch e‘ -jf
p |(*J

helfe» , daß wir in die Lage versetzt werden, durch K
Aufklärung mit zeitgemäßen Mitteln dafür zu sorg««

^
siijbürgerblock bei der Reichstagswahl eine vernicht««

^ ^ !? jJ
erleidet . Wir müssen erreichen , daß dieser SÜBa&Ian®' 0

„ Uin,
1

der Siegeszug der Sozialdemokratie nicht aufzuba^ »■
- - - - - - .
werden auch viele Kleingläubige , uns jetzt noch
uns kommen . Sie werden mitgeristen werden und
die völkerbefreiende, den dauernden Weltfrieden ^ »«
Sonne des Sozialismus am politischen Simmel aufs^ ch. ß

ist

%

Wm
beiterklaste immer wieder mit neuem Kampfgeist

Trinks , P «
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Karlsruher Chronik

Karlsruhe , 23. Februar 1928.

n »m „ * Sefchichtskalender
ui^ flt miax tUQt- 1685 ^Komponist ©. F . Händel . — 1855 fMathem .

Eautz . — 1903 f-Franz . Arbeiterdichter Clement . —
Um ^ *i ttr8 Friedr . v . Esmarch . — 1908 -fTschech. Dichter Sva -

« •■jiffi # • — 1918 Konferenz der Ententcsozialisten . — 1919
n >n Mannheim und preußische Eemeindewablen .

'fV
'

■
p
? $ für Sen Mietwucher

* c ü* :
”1 einiger Zeit erlaubte sich die Badische Presie einen
Ssscherz mit Behauptung , daß sie die „führende Zei-
üsdenz" sej . Bon anderer Seite wurde deni an einer großen

efct . >"kh , Unbildung leidenden Organ bedeutet , daß leine Behauptung
lief»,

^ e* höchstens insoweit, als es tatsächlich führend in der
"9 zur politischen Charakterlosigkeit wäre . Nun scheint die

in

' - i .
. M,E ^ U" S '

l'kbun

P
hj,/ '» im ponimyen u-yarariertoiigren wäre . orun tlycinr v,e

iPresse aus einem anderen Gebiete ebenfalls eine führende
zu wollen , und zwar in der Befchützong des Miet¬

en ihrer Nummer vom 20. Februar ds . Js . faselt
•' eVieT’ttoii,

^er "Erfahr einer neuen Zwangswirtschaft im

breit ^ >ISe
" Ese«- und begründet diese Gefahr mit dem sozialdemo-

»« al volksrechtsparteilichen Antrag in der letzten Bürger -
» - R. stitzunn Forderung einer Kontrolle bei der Mietfest-

V
W ^

°°n
-.. - NI«! %

IS

UU | (JVlVClUim ( IHU AVIUiWUV VI l VW * >nvi | VfV-

«d L, ,
' Ut Neubauwohnungen , welche mit städtischer Unterstützung

. . werden .
Presse macht sich mit ihrem Warnungsruf zum

Ür«
°

. den Mietwucher , denn der sozialdemokratische und
ü ^ leiliche Antrag wollte nämlich gar nichts anderes , als

llt1
j , ^ twucher bekämpfen, er war eine Forderung auf Schutz gegen

i c 11
«y i, . Wucher . Dieses Verlangen ist mehr denn je berechtigt,

ni/ ^ ' Eten in Neubauten haben vielfach eine Höhe erreicht,
. nur für Minderbemittelte unerschwinglich ist , sondernnur tur Mindervemtttelte unerslywingtich ist , wnoern

dessen hinausgeht , was Verzinsung , Amortisation der
*»fi'

Cn Unk !on f^ 8e Unkosten betragen . Gibt es doch heute viele

®
mCr neuer ^ "user , die sich damit brüsten, daß die Mieten

^ ^ ahnungen k» viel einbringen , daß sie (die Eigentümer ) frei

LIt <̂ die Mieten in derlei Häusern zu hoch find , liegt auf
* “

ih
’ ®*e cs 8uch nicht Sache der städtischen Steuerzahler sein

dke Gelder deshalb herzugeben, um den Hauseigentümern
irtWi ? ^ igeltliches Wohnen zu ermöglichen. Man bewilligt doch

lütaE Ik . dalb die Mittel , damit Wohnungen gebaut werden, die zu
'"pichen Preisen zu mieten sind . Und diesem Zweck sollten

d>« *oirf
° 8e

-̂
et Sozialdemokratie und der Dolksrechtsvartei dienen,

' " Eine Sicherheit gegen den Mietwucher haben.
!> 8^ *!t u ^ ^ ^ "dische Presse deshalb gegen diele Anträge Sturm

tyS ÖOn der Gefahr einer neuen Zwangswirtschaft spricht , so
erde" ' ta , J*e damit , ob gewollt oder ungewollt , den Mietwucher .

itefl 'J \ c eigentlich nicht notwendig sein , derartige Sicherbeitsmaß -
" , wie sie die Anträge der beiden Parteien bezweckten , zu ver-

Bei einem moralisch hochstehenden Volk, das auch eine
i, BJ“ 0 1 f s 8 e m e i n i chaft in der T a t, in der Praxis aus -

Zwangsmaßnahmen nicht erforderlich. Aber bei uns in
wo meistens die besitzende Klasse , auch vielfach die

Rio? .
***> das Wort Volksgemeinschaft nur im Munde führt ,

I 1 die Praxis beweist , dafür der Ausbeutung anstelle wahrer
seineinschffft huldigt , müssen nach Lage der Verhältnisse eben
Maßnahmen als Schutz für die Schwachen eingesetzt werden.

Dieb beklagt sich über dir gegen ihn gerichteten Gesetze,

iir °
(icf)1’1’ Maßnahmen als Schuh für die Schwachen eingesetzt werden,

z** Dieb beklagt sich über dir gegen ihn gerichteten Gesetze
» ^e erforderlich sind . Und wer dem Nebenmenschen mehr

^
""81 an Miete , wie zulässig , der begebt ebenfalls einkn Dieb-

in anderer Form . Er wird mit dem Wort Wucher
.jjujtäj >>il>̂

" et . Die nicht auf Ausbertung eingestellten Besitzer von
js,gis ! wären von den Anträgen auch nicht betroffen worden,
lten *

j L ^
°
^ den richteten sich lediglich gegen unbrrrchtingt hohe Mie -

uÄ um diese zu bekämpfen, sind eben Zwangsmaßnahmen
tli®* ' 8 > wie gegen Diebstähle auch .

jl> indische Presie berichtet sodann, daß Herr Bürgermeister
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rtim
*81 ^*e ^ " leäge der beiden Parteien bekämpft habe,

und diese Bekämpfung liegt ganz in der Richtung des
suchen Systems , dem Herr Bürgermeister Schneider unver -

tsiih» Es ist nichts neues , wenn Herr Bürgermeister
Vejt

m der Frage der Mietzinsbildung für Neubauwohnungen
^

"erlangt , wie er auch als Rufer im Streite für die An-
^

's der Mieten für alte Wohnungen an die Mieten für neue
CIt ' "der bester gesagt, für die Mieterhöhungen für alte

bekannt ist. Aber nicht so bekannt dürfte sein , daß

r1"!a r Bürgermeister Schneider, der schon so oft für Miet -
», iür Wohnungen in Dorkriegsgebäudcn öffentlich cintrat ,^ - <üuönunaen in Dorrilevsseonuven uTieixuuy ciuuui ,

inj,j
®CI 6et einer städtischen Wohnung im Mietwert von etwa

Ej^ 'len ließ, daß er die Wohnung nicht erhalten könne , weil
t, . "wmen von ca . 180 Ji monatlich nicht genügend garantiere ,

■>I Miete ausbringe . Herr Bürgermeister Schneider bat
das Einkommen dieses Bewerbers ist tatsächlich

tT nut bei großer Entbehrung an mancherlei Dingen
Ä«!" dezablen kann. Aber nicht begreiflich ist es , daß Herr
, ,0» ! Läufig

1 Schneider, trotzdem ihm die elende loziale Lage
K ?!>t » n? der Mieter bekannt ist, so energisch für Mieterhöhung

itz i S ß
ö

*
no <̂ Eintritt . Oder sollte vielleicht die Zeit angerückt

j
’A pts fji , .. Bürgermeister Schneider in Konsequenz seines Ein -

döhere Mieten auch als Rufer im Streite für ein böhe -
en^ , ^ 'Ui der wirtschaftlich Schwachen fich betätigt ? Viel -

.»ijjs^ ein mit der bausbesitzersreundlichen Badischen Presie ?
A ji^ .^ ekt machen !

’
JfdiflJ ? « 8en sollte man meinen , daß sich die Leser der „Vadi -
ei»e z

"us Mieterkreisen gegen eine derartige , die Mieter -
luittes

V J RtJt , 8üßen tretend « Haltung nicht gefallen lasten. Aber
^ * iahrelange Erziehung zur Denkfaulheit macht sich

^ H^
" u^ rkbar . Die „Badische Presie" ist wirklich das füh-
n Badens auf diesem Gebiete.
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Reichsdahnausbesserungswerk
Karlsruhe

L ^ ubahnerkreisen wird uns geschrieben : Sonderbare Blste

v

k
„ l8t ist , damit , daß er in der Lage sei , seine Arbeits -

klit >vi>
"s . 8anz bedeutend zu steigern ; er könne allein so viel

i?5 tUrf.
ö

-er von seinen Mitarbeitern . Solche Gelegenheiten
k £ Eedingeingenieure natürlich nicht entgehen, und
Kief * *en o » - ^ ann „gestoppt " mit dem Ziel , die „zu hohen" Ee-

Kosten der beteiligten Arbeiter und — wie nicht
^ 1 ^ 111otT der Qualität der Arbeit berabzusetzen . Daß es
31k " benschen um einen wegen seines wiederholt an den

^ (In. ’ Ö6T(*>Vlrt niAl All t Xü v*

Werkzeuge zur gegenseitigen Ausspielung der Är-
iw * *>td r Sonderbar muß dabei berühren , daß sich dieser
..

°rt brüstet , gute Beziehungen zu einflußreichen Per -
’
Jt tz ^ Reichsbabnoerwaltung zu haben und unter dem

' Wallung zu stehen . Die Arbeiter , die auf Ehre und
^ ssen

' -Aachen kurzen Prozeß : sie meiden solche Elemente
i>e ihrem Schicksal, Der Verwaltung gegenüber

wehrt sich die Arbeiterschaft mit aller Entschiedenheit » wenn dieselbe
Experimente unternimmt, die mit den arbeitsvertraglichen Bestim¬
mungen kollidieren . Zeitaufnahmen können nur dann praktisch
ausgewertet werden , wenn sie unter Mitwirkung von Vertrauens¬
leuten der Arbeiterschaft zustande kommen , was hier nicht geschehen
ist . Die Belegschaft erwartet von der Werkdirektion , daß sie in der
Sache eingreift und den Fall so behandelt , wie es nach den Ge¬
dingebestimmungen erforderlich ist und der Billigkeit entspricht.
Im übrigen könnte nach Ansicht der Belegschaft die Verwaltung
sehr gut anderweitig über ihren Schützling ( als den sich R . selbst
bezeichnet ) verfügen. Die Möglichkeit böte sich vieleicht in der Ver¬
wendung als Paradevferd für die von oben mit so großer Sorgfalt
gehegten Werksvortvereinc , mit denen es aber scheints immer noch
nicht so recht vorwärts gehen will . Die Reichsbabndirektion mag
sich die Sache mal überlegen.

Wahlen zu den Veeficherungsümlern
Zu den Wahlen der Versicherungsämtern nehmen, wie der

A .D .E .B . mitteilt , die wirtschaftlichen Organisationen Stellung
und wird Anfang nächster Woche der vereinigt « Wahlvorschlag
unterbreitet .

NVSV Karlsruhe
Heute Donnerstag , abends 7 Uhr beginnend, findet im

Volksbaus , Schützenstraße 18, die diesjährige Generalver¬
sammlung statt . ( Siehe Vereinsanzeiger .)

Oie Kosten des Schaltjahres
1928 ist bekanntlich ein Schaltjahr und als Schalttag wird ge¬

wöhnlich der 29. Februar bezeichnet . Aber der 29. ist zu Unrecht
zu dieser Bedeutung gekommen , denn ursprünglich wurde dem
24. Februar die Rolle des Schalttages zuteil . Und auch heute noch
findet man in verschiedenen Kalendern den 24. Februar als Schalt¬
tag angeführt .

Schalttage sind sehr teuere Tage und mit schwierigen Prob¬
lemen behaftet . Leute , die am 29. Februar geboren sind, stehen vor
der Aufgabe , vier Geburtstage auf einmal zu feiern . Gefangene,
die so un dsoviel Monate absitzen müssen , haben ganz unberechtigter
Weise ein Tang länger hinter den schwedischen Gardinen zu sitzen.
Nach englischer Sitte hat wenigstens die Frauenwelt einen Vorteil ,
denn am Schaltjahr ist es dem weiblichen Geschlecht gestattet ,
Heiratsanträge zu machen . Aber auch die wirtschaftlichen Folgen
des Schaltjahres sind schwerwiegend . Besitzer von festverzinslichen
Papieren und überhaupt aller Anlagen , die sich jährlich verzinsen,
borgen ihr Geld einen Tag für nichts fort . Auch die Beamten und
Angestellten, die gegen Monatsgehalt in Arbeit stehen , müsien alle
4 Jahre einen Tag umsonst arbeiten . Man hat in England berech¬
net , daß sich diese Gewinne und Verluste , die durch den Schalttag
heroorgerufen werden , auf die Riesensumme von zwei Milliarden
belaufen .

Äus Ser Praxis Ser Äbonnentenversicherung
Viele Menschen glauben , sie seien für alle Fälle versichert ,

wenn sie eine Zeitschriften Versicherung eingehen. Da
ist kürzlich wieder einmal , wie uns die Volksfürsorge schreibt , ein
Arbeiter , der über 2 Jahre lang Vobachs Familienhilfe bezog , eines
besseren belehrt worden . Er erhielt aus seine Unfallmeldung fol¬
genden Brief : Wie wir aus dem uns vorliegenden Gutachten er¬
sehen , waren Sie bereits zur Zeit des Unfalls mit Plattfüßen ( !)
behaftet , welche vom ärztlichen Standpunkt aus als erhebliches
Leiden ( ! ) anzuseben sind . Auf Grund des 8 3, Absatz 2, der für
die Zeitschrift Vobachs Familienhilfe maßgebendden Versicherungs¬
bedingungen , sind jedoch solche Personen , die z. Zt . des Unfalles
mit einem erheblichen Leiden oder Gebrechen behaftet sind , von der
Unfallversicherung ausgeschlossen . Vorstehendem zufolge bedauern
wir , Ihre Angelegenheit nicht mehr weiter behandeln zu können
und betrachten Ihre Unfallsache für uns als endgültig erledigt .

"

Welche Lehre ergibt sich hieraus für alle Arbeitnehmer ?

Von der Schwarzdrossel oder Kmsel
Hier und da hört man jetzt in den Gärten und Anlagen die

Früblingsfanfarcn der Schwarzdrossel oder des Amselmännchens.
Auf der höchsten Spitze eines Baumes , mit Vorliebe einer Fichte,
sitzend, läßt sie ihren Ruf weithin erschallen . Dulde , gedulde dich
fein , über ein Stündchen kommt Frühling und Sonnenschein. Kein
anderer Singvogel ist von der Natur mit einem so kräftigen und
volltönenden Organ zum Singen ausgerüstet wie die Schwarz-
drosiel, kein Vogel mit Ausnahme der Nachtigall kann so viel
Schmelz in seine ergreifenden Strophen hincinlegen , wie die Amsel.
Aus ihrem Gesang spricht mit jedem Ton die Sehnsucht nach dem
kommenden Lenz und die Freude über das Wiedererwachen der Na¬
tur . Aber dieser Vogel , dieser herrliche Sänger , der im Vorfrüh¬
ling die Herzen der Menschen so erfreut , bat auch seine Nachteile
für andere Vögel. Im Winter ist er es , der seine hungernden Ge¬
nossen vom Futtervlatz vertreibt . Es sind noch nicht viele Jahr¬
zehnte oerflosien, da war die mißtrauische und zänkische Schwarz¬
drossel eine ausgesprochene Bewohnerin oes Waldes , welche dem
auf dem Anstand ^sitzenden Jäger das Herannahen des erwarteten
Wildes und dem Wilde das Heranschleichen des pirschenden Jägers
durch ihr Alarmsignal , tix ! tir ! tir ! > verriet . Seitdem dieser Wald¬
vogel aber ein Bewohner von Anlagen, «Parks und Obstgärten in
der Nähe der Menschen geworden ist, vertreibt er im Winter auch
die nützlichen Jnsektensresier , namentlich die Meisen , aus seiner
Nähe , und wo einst im Sommer die Nachtigall ihre abwechselnd
feurigen und schluchzenden Lieder hören lieb, da ist sie durch die
Amsel vertrieben worden.

Badischer Landesverband für Säuglings - und Kleinkinderfür -
forge , Karlsruhe , Karl -Wilhelmstrabe 1 . Ein neuer Kurs über
Säuglings - und Kleinkinderpflege und -beschäftigung für Frauen
und Mädchen beginnt am Dienstag , den 28. Februar 1928, im Kin¬
derkrankenhaus , Karlsruhe , Karl -Wilhelmstrabe 1 . und findet an
12 Abenden Dienstag und Donnerstag von 8 bis halb 10 Uhr statt .
Anmeldungen können bis Montag , den 27. Februar , bei der Ge¬
schäftsstelle , cntgegengenommcn werden.

Karlsruher Polizeiberichi
Verkehrsunfälle . Am vergangenen Dienstag abend wurde ein

24 Jahre alter Student beim Ueberschreitcn der Straße am Kaiser¬
platz von einem bis jetzt noch unbekannten Personenauto erfaßt und
zu Boden geworfen , hierbei fuhr ihm das Hinterrad des Autos
über den rechten Fuß . Er erlitt einen Mittelfußknochenbruch und
mutzte in das städt. Krankenhaus eingeliefert werden. — Ein Rad¬
fahrer von hier , der gestern an der Kreuzung von Moltke- und
Kutzmaulstrabe die Fahrbahn überqueren wollte , wurde von einem
in gleicher Richtung fahrenden Personenauto angefahren und etwa
30 Meter weit geschleift . Er trug eine Gehirnerschütterung und
mehrere Hautabschürfungen davon und blieb bewußtlos liegen . Der
Führer des Autos brachte den Verletzten nach dem Städt . Kranken¬
haus , wo dieser inzwischen das Bewußtsein wieder erlangt bat . —
Beim Bahnübergang am Dammerstockweg erfolgte gestern nachmit¬
tag ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Lastkraftwagen , wobei das rechte Vorderrad des Personen¬
wagens abgedrückt wurde . Personen kamen nicht zu Schaden. Die
Schuld an dem Zusammenstoß dürfte den Führer des Personenkraft¬
wagens treffen , da dieser dem Lastkraftwagen das Vorfahrtsrecht
nicht ließ . — Ecke Kaiser -Allee und Borkstraße wurde ein lediger
Schlosser von hier , der eine Werkzeugkiste hei sich auf dem Fahrrade
trug , und dadurch unsicher fuhr , von einem Auto angesahren und
am Bein verletzt. Da der Autoführer infolge dieses Unfalles
plötzlich halten mußte, stieß ein von hinten berkommender Straßen¬
bahnwagen gegen eine auf dem Auto liegende Holzstange, wodurch
am Straßenbahnwagen eine Scheibe zertrümmert wurde.

Waffersianö des Rheins
Schusterinsel 165, gef . 10 ; Kehl 300, gef . 16; ffflazau 505, gef .

,17 ; Mannheim 456, gef . 34 Zentimeter . ^

In der vor dem Schöffengericht I Mannheim anhängigen
Strafsache gegen den Presseberichterstatter Lucian Iltis in
Mannheim wegen Beleidigung des Hauptlehrers Hofmann
der Südend -Fortbildungsschule in Karlsruhe in einem Ar¬
tikel der in Mannheim erscheinenden Arbeiterzeitung haben
die Beteiligten einen Vergleich abgeschlosien , in welchem
sich die Redaktion der Arbeiterzeitung verpflichtet, an der
gleichen Stelle , an der der inkriminierte Artikel s. Zt . stand
und in derselben Druckform folgende Erklärung zu veröffent¬
lichen :

Wir machten in der Nr . 182 vom 8 . August 1927 unter
der lleberschrift:

Karlsruhe und Umgebung
* 5 Stunden Karzer

unter anderm folgende Ausführungen :
„Ein typisches Beispiel liefert ein Fall in der Karlsruher

Südend -Fortbildungsschule . Dort sollte bei der Verfassungs¬
feier das „Deutschlandlied" gesungen werden . Als sich ein
Schüler weigerte , dieses Lied zu singen , kam es zu einem Zu¬
sammenstoß mit dem Lehrer Hoffmann . Dies gab, nachdem
er genügend provoziert hatte , dem Musterpädagogen die
Handhabe , wegen „frechen Benehmens " des Schü¬
lers fünf Stunden Karzer zu diktieren .

Dabei glaubte dieser auf junge Arbeiter losgelaffene Herr
besonders betonen zu müsien , daß die Strafe nicht wegen
Nichtsingens des Deutschlandliedes ausgesprochen wurde, ob¬
wohl das Verhalten s. Zt . zu durchsichtig ist.

Erneut ist durch diesen Fall bewiesen , wie es mit der „Neu¬
tralität " der Schule aussieht .

"
Wir erklären heute, daß sämtliche in diesem Artikel be¬

haupteten Tatsachen unwahr sind und daß wir selbst das
Opfer unwahrer Berichterstattung geworden sind.

Wir nehmen daher mit dem Ausdruck des Bedauerns alle
in diesem Artikel über Herrn Hauptlehrer Hoffinann gemach¬
ten tatsächlichen Behauptungen und die daran geknüpften be¬
leidigenden Bemerkungen zurück.

Die gleiche Veröffentlichung erfolgt auf Kosten des Ange¬
klagten im Karlsruher Volksfreund . 2ij

'j

vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen LanSeswetterwärte

Das kontinentale Hochdruckgebiet beherrscht unverändert unsere
Witterung , so daß die Schönwetterperiode noch anhalten wird .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 24. Februar : Fort¬
dauer des heiteren und trockenen Wetters mit Nachtfrösten.

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ).
21 . Februar 22. Februar

Geld Lriel Geld Brie
Amsterdam 168 36 168.70 168 36 168 76
Italien . . 22.17 22.21 22.18 22.22
London . . -0.409 .0.449 20.408 20.448
'.stewhork . 4 .184 4. 192 4.184 4.192
Paris . . . 1645 16.49 16.45 16.49
Prag . . . 12 .401 12.421 12.401 12.421
Schweiz . . . 100 Fr. 80 .61 £0.67 80.52 80 .68
Spanien . . 70.99 71 .13 70.98 71 . 12
Stockholm . . lOOSr . 112.29 . 112 .51 112 .32 11254
Wien . . . 58.93 59.05 58 .96 59.' 8

lageskalcuöcr
Ser SozialSem .Partei Karlsruhe '

S»j. Frauensektion . Die Generalversammlung findet
beute Donnerstag , 23 . Februar , abends 8 Uhr , in der „Eam -
brinushalle " statt. Auf der Tagesordnung steht neben dem Ge¬
schäftsbericht ein Vortrag über „Die Hausfrau als Staats¬
bürgerin .

" Rednerin : Gen . Frau Schulinsvektor Reinmuth .
Die Genossinnen werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Montag , 27. Februar ,
abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung .
Infolge Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen
erforderlich.

Bezirk Altstadt . Am Freitag , den 24. d . M . , abends 8 Uhr , fin¬
det im „Eichbaum"

, Ecke Waldhorn - und Zäbringerstraße unsere B c -
zirksgeneralversammlung statt . Außer dem Geschäfts¬
bericht und Neuwahl des gesamten Bezirksvorstandes , steht ein Vor¬
trag des Gen. Stenz über „Was ist Faszismus ?" zur Ta¬
gesordnung . Es wird vollzähliges Erscheinen der Eenosiinnen und
Eenosien der Altstadt erwartet .

S .A.J . Aeltere Gruppe . Donnerstag abend 8 Uhr im Jugend -
beim Funktionärsitzung .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landcsthcater : Boris Godunow . Von 19.30- 22 .30 Uhr .
Gloria-Palast : Die schönsten Beine von Berlin. Amor in der Stratzci^

bahn . Beiprogramm .
Restdcnz.Lichtspiele : Der fesche Erzherzog . Beiprogramm .
Colosteum : Große AusstattungSrevue : Das lebende Magazin . Zweite

Auslage . 20 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Die Frau im Hermelin .
Palaft -Lichlsptele : Der Benzintcusel . Der Herzensdieb . Beiprogramm .

vereinsanzetger
"-rqnüguns-anzeigtn ftaften unter dieser Rubrik iu der Regel trme Aufnahme , oder wenden zun

ReNamezeilenMei» berechnet.

Karlsruhe
Lasiallia . Freitag abend . 7.30 Uhr , Zusammenkunft der Sänger

Ecke Werder - und Ettlingerstraße zwecks Ehrung eines Sanges -
genosien . Zahlreiche Beteiligung erwünscht . 2020

A .D .G.B . Ortsausschuß Karlsruhe . Heute Donnerstag ,
abends 7 llbr , findet im Volkshaus , Schützenstrabe 16, unsere dies¬
jährige Generalversammlung statt . Tagesordnung wird im LiKal
bekannt gegeben. Vollzähliges Erscheinen der Delegierten erwartet
2010 Der Vorstand.

Durlach. Sozialdem . Partei . Morgen , Freitag , abends 8 Uhr,
im Lamm Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Vortrag des
Ministerialrat Gen. Nerz über das Thema : „ Welche Weg:
führen zum deutschen Einheitsstaat ?" Und Bericht von der Land-
tagswahlkreiskonserenz . Um zahlreichen Besuch wird dringend ge¬
beten . Der Vorstand . 7Qj

Unsere Mialinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat März benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose und
in Arbeitstehende getrennt ) spätestens bis Samstag , 25. Februar ,
hierher Mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens 29. Februar
Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung des Versands
für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der genannten
Termine .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und BecrdigungS,eiten . 21 . Febr. : Ludwig Mäher .

Kutfchereibcsttzcr , Ehemann , alt 65 Jahre . Beerdigung am 24. Febr.,
14.30 Uhr . Karl Damm , Maschincnarbcitcr , Ehemann , alt 80 Jahre . Be
crdtgung am 23 . Febr. , 14 Uhr . — 22 . Febr. : Georg Dcobald , Privat¬
mann , Ehemann , alt 68 Jahre . Beerdigung am 24 . Febr., 15.15 Uhr.
Barbara Hoffmann , alt 48 Jahre , Ehcsrau von Karl Hoffmann , Obcrpost-
sekrctär. Beerdigung am 24. Febr., 13.30 Uhr . Wilhelm Eberhardt, Fabrik¬
arbeiter , Ehemann , alt 35 Jahre .
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OM Badisches
Landescheam
Tonnerstag, 28. Febr.
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VoU-VoUs, waß 115 cm breit, prima
Schweizer Aosrtlstnng Mtr . 2.25

Voll-Batist, reine Wolle, 80 cm br.
schwarz u . elfenbein. Mtr.

3 =

Popelin , reine Wolle , 90 cm breit
elfenbein imit . 4 .00 schwarz 2 .75

Kunstseiden - Facone, 70 cm breit
elfenbein u . schwarz imit.

Bemberg-Adler-Seide , 80 cm breit
elfenbein n . schwarz imit.

Crep de Chine, Ia Kleiderware , el¬
fenbein n. schwarz, 100 cm breit

Köper -Telvet , schwarz , 70 cm breit
Meter . Mtr. 6 .00

Llndeuer Kleider - Samt, prima
florfeste Köperware, 80 cm breit

10,50 70 cm breit 7 .50

Kommtmionkleid, weiß Voll -Voiie ,
langer Arm , Länge So 15 .25 9 .75 5 .75

Kommunionkleid, weiß Popelin ,
lang. Arm , Länee 75 22 .50 16.75 15 50

Kommunlonklold, weiß Waschsehl . ,
glalln . gemustert. Länge 75 10.50 7 .85

Konflrmandenkloid, -chwarr
Velvet , langer Arm 35 .eo 26 .50 19 .75

Konfirmandenkleid, schwarz
Popel. , langer Arm 22 .50 18.50 14 .75

Konilrmandenkleld , schwarz
K ’Seide , kurzerArm 19 .75 16 .75 18 -75

Volkstümliche Vorstellung
zu Halben PreisenM GeffliM imillllllllllllfflIllllUltlüllllllWHIllHltl

3X2 Meter Pf«*
von MufforgSky

Musikal . Leitg : Jos . Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß

3X2 Meter ? »<*

. 4 stück 2'

BoriS
Fcodor
Senta
Amme
SchuiSkij
Schtschelkalow

Schuster
Blank

Seibcrlich
Weiner

Witt
Weyrauch

Hsusbsltbsnlt - - -
Köperband .
Bobinsband gute Qualität -
Halbleinenband - 3x2 Meter p»1* '
Maschinenfaden 1000 Meter 4-fach, R°lle .5,
Maschinenfaden 500 Meter 3 - lach , Rc*18 -

S
l“ ttnt.

Nähseide 12 Rollen in Farben sortiert, Karton K«m!

Pimen Dr . Wucherpiennig

Ltoptgarn Eort Farben -
Stahlstecknadeln

10 Kärtchen
• 50 Gramm

Sdmlie
Knaben-Halbschuhe und Stiefel *

14 . 50 10.50 8 .75
Mädchen-Sohnttr- und Spangen¬

schuhe . 9. 75 7 .90 5 . 75
Lackspangenschuhe 14. 50 10.50 7 .50

tfonlirmauden -wafdie
Garnitur (Hemd und Beinkleid mit

Val .-Spitzen ) . 0 .50
Prinzeßrock mit Spitze u . Stickerei¬

motiv , Größe 42 . 4.75 3 .95
Hemdhosenmit Spitzen od . Stickerei

Größe 42 . 3 .75 3 .9 *>
Xonflrmanden-Leibohen , Drell auf

Kordel. 2.40 1 .50
Strumpfhaltergftrtelm. 4 Halt . 1 .50 0 .75

KonHrmandenhemden, Ripseinsatz
und Doppelmanschetten . 4 .90 3 .90

Mod. Stehumlegekragen fftr Koni .
gar . Mako , 4 fach . 0 .00

Stehkragen mit Ecken , gar . Mako,
4fach . 0 .45

Konfirmanden-Krawatten — ab 0 .50
Unterhosen ttlr Konfirmanden . . . . 1. 75
Konfirmanden-Einsatzhemden . . . 8 .90

Dimitri
Marina
Warlaam
Mffall
Schenlwirtin
Blödsinniger
Nikititsch
Hauplmann
Leibbojar
Chruschtschow
Lowibkh
TschcrnjakowSkh
Bauern
Weiber

Strack
v . Hartung

Boge !
Lauskötter

Strack
Rennio

Frei ,
Löser

Kalnbach
Siegfried

Weyrauch
Löser

Durchziehgummi Kunstseide , 2V. Mtr.-Stk. 2j
Strumpfbänder in vielen Farben - Patf * '

f Sciberlich
IHeimsdorff

Bauern fGrützinger
ISiiT

Baumwolle , 1X1 gestrickt . Paar 1 .25
Echt ägyptlsoh Mako , Doppel¬

sohle und Hochferse . . . . Paar 1 .45

Strümpfe
Seidenflor , 4 fach »erst. Sohle P. 1 .75
Waschseide , I.Wahl , feine Flor-

gewebe . Paar 2 .50

ILinbemann
Chöre : Georg Hofmann

Anfang IS ' /zUhr
Ende gegen 22f /2 Uhr .
Halbe Preise (0.50 bis

450 Reichsmark ).
Freitag , den 24. Februar

Margarethe

Strumpfhalter - - - • • Paar 43# ^
Strumpfhaltergürtel 2-teiiig • • - - stuck
Tanzgürtel . stück
Wäscheträger . s
wäscheknöpfe 4 Dtzd. sortiert* > • • Karte
Wäschebördchen . s Meter 2 .
Wäschefeston . 5 Meter *?,
Wäscheband Kunstseide . 5 Meter^
Perlmutterknüpfe . Karte Z ■
Armblätter • • . P»" 2UNo

S». -5t .?g>

Samstag , den 25. Februar
eit ,

Isreüeiiwever Kränz«
Stickerei -Tücher . Stck . 0.45 0.32 0 . 25
Spitzen-Tttcher . . Stck

"
. 0 .65 0.50 0 .35

Stickerei -Tücher m . Schrift St. 0 .45 0 .30
Spitzen-Tflcher mit Schrift St. 0 .75 0 .65

Uhren
Taschen-Uhren . . 4 5° 3 .75

Kommunion- Kränze, mod . Binde¬
art . 4 . 50 2 .75 1,60 0 .75

Kerzeagarnituren , dazu pass , 1 50 0 .90
Kerzentücher , aus Ttill u. bestickt

2 .80 2 .20 1.40 0 .95
Kerzenschleifen mit Fransen oder

bedruckt. 2 .50 1.75 0 .95

Armbanduhren. . 13 .50 0 .95 Kohfirmanden-Hille
Gesangbücher in schwarz, blau, grau

m ^rotter Auswahl 4.90 3.90

Seitensprünge .

Gardinenkordel Leinen * - - - 7 Mt^.-biuv» '7
Druckknüple schwarz u. weiß - - 12 Dtzd . . !!
Stopfapparat . stück , t
Holzperldeckchen . stück *5 jJ ä
Pompadourbügel . stück 65# , f1
HolzgUrtel . stück WL
Hutbänder gespritzt. stüek b
Halsbänder gespritzt . stück »

Colosseum
Wal .Jstr . 16

Telefon 550 »

Bis 29 Februar
täglich 8 Uhr

Die großeREVUE
Das iahende
Magazin

II. Anf '.age

,,Slrumplheli“ fcÄiffi
ln Nickelhülsen , parfümiert - - - Dose

* <B

«nie

Sehr , gutes ,
vollständiges

mitRoßhaarmatratze
Nachttiich 2trpol . gleidcr <
schrank , Waichtisch m Mar -
morpl .,Eßzimmer m .Büiett
Stühle , Sota m . pass.Sessel ,

Ruh - und Vrennholz -Rersteinekl^
des Forstamtes Karlsruhe -Har ^

i ^

Schreibtisch,Flurgarderob .. rsiu . lonst . zuverkausen . 200S
Südendstr . 88 , 2. St

Haarspangen "^ '"'
. billig

PanlBernhardt, Durlach
Lindenstr . l , geg . Güterbs .

Montag , 27. Februar , morgens 9 i,
0
/

„Lamm " in Hagsfeld aus Lange Blöße E -jl
" ,

L . Heß , Parkhaus ) . Stammholz : 193 " l x
II —IV - KI . (zirka 45 Fcstm .) . 136 Forlen b a
V - Kl . (ca . 90 Festm .) : Stangen : 91
Hag - , 139 Hopfenstangen , 172 Rcb
nenstecken ; sorlcucs Nutzschichfholr '7,i
holzs aus I . 21 38 E . . -
3i ;i 52 Sfer zu 2,71 _ _ l T
2,50 Mfr . und 34 Sfer zu 1,80 Mfr .,

23̂ '
hj et
(?ifii ttf

^ fHllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllll ^

| Ein Ereignis |
1 der Saison I

*,uu wm . uno a* « rer ZU J,w untr ., au" L
56 Sfer zu 2,00 Mfr . Brennholzstcr : 13 eri "

yainbuch . , 12 fori , und ficht. Reisprügcl ; 3« i
bolz , 8 fori .

Maßlisten für das Stamm - und Kistenbe »
20. Februar durch das Forstaml .

Mietewerelnlg.K
'r«he

ie .

« cschästSstell̂
(nurbriefl.Anfr .̂

Baumeister -
Sir. 32. Stb . lN

Ü

= iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitnmiiiiiiiiiiiiiiiii ,
Residenz - Liciilspieie

Sonnlag . den 26. vorn, n Ohr
Film- Vortrag

des Schriftstellers
Dr . Justus Schmidel :

Pleins Studien und Erlebnisse
im unerschiossenen

Canada
«nai

Ein Film für den Naturfreund ,
Landwirt . Jäger , Forscher .
Lehrer und Schüler . Ein Film ,

der von Anfang bis Ende fesselt .
— Jugendliche haben Zutritt .

02Kartenvorverkaul :
Lloyd -Reisebüro Goldfarb , Kaiserstr .
lilnheltspr . M. 1.- u 1.50, Schüler A , -.60

Näheres siehe auch Plakate .

iu

im Schaufenster der Fa . Meyer & Kersting , Kaiserstraße

Prospekte im Laden

SUdd. Wipla -Oeselfschaft Karlsruhe ra

771ll miim
Lpantffthrung

Heute Ictctmaln :
uiiiMiiiiiiiMiimimimim

fls/1 lesciiB
fäherztig

Ein Spiel zum Lachen und Weinen
in sechs Akten nach einer Idee von

Robert Land
Hauptrollen :

Liane Haid Hans fflierendort
| [ Io Hielten melimelstei*

. Groteske in 2 Akten |
indones. TroqoüKuiiur. Kulturfilm

Dos neueste und interossantesteaus aller Weit !
Musikalische Leitung : Pelz
Oskitlyd • Orgel : Pallast
Flüsei : Vollmalr - Retticli

Wohnungs-
Gesuch .

3 Zinimerwohunn « aus
I . März zu miet . gesucht.
Eine 3 ssimmerwohnung
(Siedlungshaus ) kann edt .
als Tausch gebot, werden

Offerten unter Nr . 28.5
an den BolkSsreundbüro
erbeten .

Küchen
18s- complett
95 — 150 — 225 .-

fflöDei -
Erbpiinzenstr . 30

»m Lndwigaplatz ^

Zuverlässige 2005

SlilOensm
die auch waschen kan », auf
einige Stunden an öTagen
der Woche gesucht . Bor -

znstellen zwischen 12 und
2 Uhr Weftendstr . ßv , pi

Alle Fahrrad-
Reparaturen

auch an bei mir nicht
gelausten Fahrrädern
erhalten Sie in meiner
fachm . geleiteten Rep .«
Werkstatt schnell , solid
und billig ausgeführt .

p. dernards
Passage ß«

Ecke Aiademicstraße

Junge Stachelveer -u .
3ohmnisveer -6Me

schwarze und rote
per St . 2« und 8» Pfg.

empfiehlt 685
Darlande», Lilienstr . 4

H TurnerdundKarlsr.-Mitheim
mmm
ntheim 1

Todes -Anzeige
Unfern werten Mitgliedern . Turn -

gcnoffen und Freunden , die traurige ,
schmerzliche Nachricht , daß unser Turn »
genösse 70b

1 Wilhelm Sberham
auS

V

l . Borstand
unerwartet rasch durch den Tod
unserer Mitte geriffcn wurde .

Beerdigung Freitag , 24 . Februar ,
nachmittags * »5 Uhr . Wir bitten die
Turngenoffen durch dollzähligeS Erschei¬
nen bei der Bestattung unserm werten
Borsitzenden die letzte Ehre erweisen zu
wollen . «

Trauerhaus : Karlsruhe - Rintheim ,
Ernststraße 44. ® e* Borstand .

Oskar Bentz, Malermeister
Anstriche i Tapezieren/ Möbellackierung
Lack- und Glasschilder ! Lichtreklame
Fachgem. Arbeitsausfährg . / ReellePreise

Werkstätte : Wohnung :
Zähringersir . 76 Winferrfr . 26

4 schöne große

Nrvröii
nebst Zubehör , auch als Verkaufsräume geeignet , in

zentraler Lage ans 1 . April 1828 zu vermieten .
Angebote unter Nr . 287 an das BolkSsreundbüro erb .

ist das

mannen
oe

Strand - Fest
j Direkt von der Lee ln SpezialM'
waggons cingettoffen lebend frijditfj

| Frohe Stunden |
| am Neckar |
H am 25 . Februar , abends 8 Uhr s
= in den hervorragend s

KabliaüJ
im ganzen Fisch

Psund Psg -

gesohmllllkt . Räumen
im Anschnitt AA

Psund vV PI «
der Stüdt . Festhaste

= 4 Kapellen =
= Hervorragende Darbietungen 1 Ü
I Uersdumen Sie nicht dessen Besuch ) I

|^oöltau irtt 45

1878

Pensionen.
Die Bezüge der bad . RnHestandsbeamten

und Hinterbliebenen von solchen für den Monat
März 1928 werden am Montag , de » 27 . Februar
1828 , vormittags von 8— 12 und nachmittags don
3 —b Uhr ausbczahlt

Bad. Landeshauptkaffe . 277

» im Anschnitt Psb . 48 M

1geroä ^erte |
1 Pfund 32 Pfennig

1 Frische SWSlk!ingeil .SprE
3 « unserer SpezialabteilU ^

sche und Nordsee
Schellfische und Kabliau.
Bratschellfische, Merlav'

Schollen , Rotzungen

Vurlacher Anzeigen . Wt Zander
Bürgerholzausgabe .

Psv .

Nordsalm, Braxen
Die Verlosung des Bürgerholzes findet am

Mittwoch , de» 28 . Februar 1828 ,
nachmittags 1'/- Uhr,

im großen Rathaussaal statt . Hierzu werden die !
Bezugsberechtigten eingeladen .

Es werden auSgegeben :
für dar ganze Los 4 Ster Holz , 50 Wellen

(Bürgcrlos ),
für da ? halbe Los 2 Ster Holz , 25 Wellen

(Witwenlosl .

GriiiieHttiligePsv .

Der Holzmachcrlohn beträgt sür das ganze LoS. " ' - - el k20 Jü , für das halbe Los 10 M . Der LoSzettel kann
erst auSgehändigt werben , wenn der Holzmachcrlohn
bezahlt ist, was im Verlosungsraum geschehen kann
Wer seinen Holzmachcrlohn am Giro abzichcn laffcn
will , bekommt den Loszettel am Tage nach der Ver¬
losung zugestellt .

Gabholzbercchtigte , die ihr Holz ganz ober teil¬
weise verlausen wollen , müffen oies im Verlosungs¬
lokal oder biS spätesten » SamStag , den 3 . März >928
aus dem Rathaus , 3. Stock , Zimmer 10, anzumelden .

Durlach , den 22 . Februar >928 288
Der Oberbürsermeifter .

Räucherfische : Flunder ^'
Goldbarsch , Seelachs

Marinaden , Feinmarinadk "

j Feinkost in großerAus^^ |
| Zunge Hahnen .SllMNhÄA

' V.
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